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Himmel, der hatte ein ewig 17 
4 Evangelium; zu verkindigen 
A Denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 


den, und Gefd)lecyleri, und 
Spenden, und Dolkern, und 
fprach mit grofet Stine: 
£ürdjtet @olt, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @erichts il kommen, 
ud betel anden derarmadht 
hat Ainmel, und Erde, und 
Alter, und die Waffer- 
brunnen. SDffb. ob. 14, 6.7. 
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Bethjemane 
Gethientane! 


Welch finitre Nacht Hat dein Gehöft umfangen! 
Sp fjchwarz und jehwer hat fie no) nie gehangen 
I Wolfen, die jo viel Verderben drohen, 

Au3 deren Schoße Blit auf Blite Iohen 

Wie grimmes Weh 

Herad auf Die), Gethienane. 


Sethjemane! 


Still ruht in deinem nahtumhüllten Schoße 
Das Schiekfal zweier Welten, alles Grofe; 
Und betend, ringend Tiegt der Wirndertäter 
Su Stande al3 der blut’ge Keltertreter 
Und trinft mit Weh 

Den Krenzkelh von Gethienane. 


Sethjemane! 

SH muB mit Leid und Doch mit Luft bejchanen 
Der Schmerzensmann, vol Angit und Todesgranen, 
Der jo den Zort, den Fluch für mich getragen 
Und eine Heils- und Siegesihlarht geichlagen, 

Die all mein Weh 

Sn dich) begräbt, Gethientane. 


ON Hüfdhen 


Iuthevaner DE 


Mit offenen Augen in die Paffionzzeit! 

Blinde Menfchen verdienen das Mitleid und die Hilfe 
ihrer jehenden Mitmenschen. Gott hat jolden Menfchen nad) 
feinem gnädigen Wohlgefallen die Gabe, Licht, Farbe, Korım 
und Bewegung der Schöpfung zu jehen, nicht gegeben. Doch 
fünnen auch folche Menfchen, befonders wenn fie Chriften find, 
in diefem Leben froh und glüdlich fein. 

&3 gibt aber eine Blindheit, die viel fehredlicher ift, als 
ohne Augenlicht duch die Welt zu gehen. &3 gibt ein furcht- 
bares Gericht Gottes, ein Gericht, da3 Sefaia den Suden zu 
verfündigen hatte, ein Gericht, das über die Städte und Men- 
jchen Fam, die nicht auf Gottes Wort hören wollten. Daß ift: 
mit jehenden Yugen zu fehen und doch nicht zu fehen. 

Das tt die Bejchreibung nicht nur der endlichen Ver- 
jtodung der beharrlihen Feinde Ieju Chrifti; es ift auch ein 
Bild von der Gefahr, in der jelbit die Sünger Befur ftehen. 
Gerade von den Süngern Sejfu wird uns in fteigernder Wieder- 
bolung gejagt: „Sie aber vernahmen der feines, und die Nede 
var ihnen verborgen, und wuhten nicht, was das gejagt var“ 
(Luf. 18,34). Lufas jagt das von den SJüngern nicht etiva, 
als der Herr Sefus ihnen eins der fehinierigen Geheimmiife der 
Eivigfeit darlegte. Ex erzählt das von den Süngern, al3 Chriftus 
ihnen in jchlichten Worten, die wir ja fait wörtfilh in unferm 
Slaubensbefenntnis fprechen, bon feinem Leiden, Tod und 
Auferjtehung jagte. Wir lefen ja in dem Evangelium des Sonn= 
tags bor Beginn der Fastenzeit: „Ex nahm aber zu fich die 
Btwölfe und fprad zu ihnen: Sehet, wir gehen hinauf gen 
Serufalen, und es wird alles vollendet werden, was gefchrieben 
it dDucch die Propheten von des Menjchhen Sohn. Denn er pird 
überantiwortet iverden den Heiden; und er wird verfpottet und 
geijchmähet und verfpeiet werden; und fie werden ihn geigeln 
und töten. Und am dritten Tage wird er wieder auferjtehen.” 
(Luf. 18, 31—33.) Das fann ja ein Kind bon fieben Jahren 
verjtehen, aber die Sünger waren blind. Das wäre für fie eine 
Blindheit zum Tode gewesen, und fte hätten nicht jelig werden 
können, wenn ihnen die Augen des Geiftes nicht geöffnet worden 
wären. 

Auch bei uns ijt es nicht felten der Fall, daß ipir mit 
fehenden Augen nicht jehen. In diejer feligen Baffionzzeit, in 
der uns das Leiden und Sterben des Heilandes vor Augen 
gehalten wird, fann e3 jo leicht gefchehen, daß wir fehen und 
hören, aber doch nichts don dem Wunder der Gnade Gottes 
vernehmen. Dft haben wir das Leidensbild vor Augen gehabt, 
innmer ivieder hat uns ein PVrediger der Gerechtigkeit e3 bor 
Augen gehalten und uns zugerufen: „Sehet, das tft euer Hei- 
land!“ Aber jei es, daß e3 manchen von und zur Gewohnheit 
geworden ijt, jei es, daß anderes ihr Herz erfüllt, fie jehen 
und begreifen nicht, fie hören und verftehen nicht und verlieren 
dabei ven Segen, der ihnen gugedacht tft. 

Wenn die Nünger es recht erkannt hätten, was ihr Herr 
ihnen jagte, dann hätten fie nicht ablaffen fünnen, ihn immer 
weiter zu fragen, ihn immer inniger zu lieben, und der Glaube 
wäre immer jtärker in ihnen geworden. Wber fo bejchreibt ja 
Zufas eine ganz traurige Lage: Blind find fie, blind an der 
Seele. Da ijt ja der Bettler am Weg viel befjer dran, der da 
fißt und bettelt, iweil ex Yeiblich blind ift. Yon dem wird ja im 
gleichen Atemzug, fünnte man fagen, erzählt, daß er, alß er 
erfuhr, daß Sejus von Nazareth vorüberginge, nicht aufhörte, 


laut zu rufen: „Sefu, du Sohn Davids, erbarme dich meir 
Davon Tieß er fich auch nicht abbringen. Wir hören ja aus d 
Schrei nicht nur das Vertrauen zu Iefu, fondern auch die 9 
der Verziveiflung an aller andern Hilfe. Wenn Sefus nicht Hi 
dann fann fein anderer helfen, dann ift feine Hoffnung da. 
fchreit der arme Mann laut. Und ihm wird geholfen. Se 
macht ihn jehend. 

Sollten wir und nieht an dem Blinden ein Beifpiel nehme 
Su unferer geijtlihen Blindheit, da wir ja von Natur geift 
blind geboren find, d.H., vom Geift Gottes nichts bernehn 
und jfehen fönnen, in diefer Not fann uns unjere Vernunft ı 
SKhugheit nicht helfen. Sa, es ijt alles fo hoffnungslos, ger: 
da, wo das Licht der Gnade fo hell jtrahlt wie in der Baffio 
gefchichte — hoffnungslos, vom Menjchen aus gefehen. 2 
fünnte das glauben, jehen, begreifen, daß des Menfchen ©ı 
für uns geftorben ift! Wer fönnte von fi aus glauben, fı 
uns von dem Gefreuzigten gefagt wird:' „Siehe, das ift Got 
Zanım, das der Welt Sünde trägt!” Wenn aber unjer $ 
gegenüber der Bafjton fo ijt, wie daS der Sünger, dann hal 
jvir jtatt Segen aus der Bafftionszeit nur Flud. 

Was Sollen wir tun? Nun, das, was der Blinde tat. 
jvir pieder hören, daß Sefus feinen Leidensimeg bon Gethfen 
bis Golgatha geht, fönnen wir wahrhaftig nichts Beijeres + 
als in unferer jehweren Not fehreien: „Seju, du Sohn Davi 
erbarnte dich mein!“ Und wenn uns der Herr fragt: „Q 
jwillft du, das ich dir tum foll?” müfjen wie — ja, pie müffen 
denn es geht um Leben und Seligfeit — ipir müfjen xuf 
„Herr, daß ich jehen mögel“ 

Und vo wir fo bitten und beten, da Hilft uns der Hi 
ivie er dann auch nach, feiner Auferitehung den Süngern 
Augen geöffnet hat, und fchenft uns den Glauben an fein © 
und fein Werf. Dann fann ein Bild nach dem andern in 
Paffionzzeit vor unfern Augen erfcheinen, und wir iverden 
jedem Zug feines Leidens und in jedem Wort der Schrift ur 
Heil erfennen und werden im Glauben wachfen und zunehm 

Mit offenen Augen in die Baffionszeitl Dann bringt 
ums größeren Segen und Vorteil al alle Wunder der W 
Mit offenen Augen den Heren der Herrlichkeit leiden, fter 
und auferjtehen jehen, das it Licht und Leben für ung au 
Blinde diejer Welt! Gott jchenfe uns feine Gnade und jeii 
Geift, daß wir jehen mögen und endlich dahin fommen, imo 
Schwachheit und Blindheit völlig abgetan fein wird, und | 
von Angeficht zu Angeficht den jehen werden, der uns durch | 
Blut mit Gott verjföhnt hat. M. 8. Naumann 


Sei willfertig 

Gottes Neich ift ein Neich der Gnade und der Liebe. 
jelbjt ift gegen die Sünder gnädig gefinnt und immer ber 
ihnen nach aufrichtiger Buße ihre ganze Schuld zu bergeb 
jo will er auch, daß die Seinen eher Gnade al8 Necht ival 
lafjen. „Wenn ihr ftehet und betet“, fprach Sejus, „To vergel 
vo ihr etiwag wider jemand habt, auf daß auch euer Vater 
Himmel euch vergebe eure Fehle. Wenn ihr aber nicht verge 
tpexrdet, jo wird auch euer Vater, der im Himmel ift, eure Fe 
nicht vergeben.” Dagegen Hilft alles Sträuben nicht. Dar 
fet mwillfertig und hilfsbereit gegen alle, die fich an dir d 
fündigen. 
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Die Haustafel 
VI 


Bom ehelichen Leben 


Das Cheband, von dem Gottes Wort fagt, daß e3 Yebens- 
ch jein foll, wird leider oft von Menfchen zerriffen. Gerade 
- Nachkriegszeit Haben Chefcheidungen rieftg zugenommen. 
ahre 1946 wurden in den Vereinigten Staaten 610,000 
jeidungen gerichtlich bollgogen. Dazu fommen noch 22,000 
die für ungültig erflärt wurden, und wer weiß wie viele 
böswilligen Verlaffens. Und felbit das ift nocdy nicht das 
mdige Bild. Taujende von Chepaaren, obwohl fie nicht 
Sericht gehen, leben dennoch in beitäandigem Zanf md 
, der zu unendlihem Herzeleid führt und einen tiefen 
ten über Haus und Familie wirft. Das Traurigite dabei 
5 Ddiefe Berhältnijfe nicht auf die gottlofe Welt bejchränft 
jondern auch unter Chriften vorfommen, und zivar in zu=- 
nder Zahl. Su unferer Synode werden jährlich mehr als 
0 Trauungen bon unjern PBaitoren vollzogen, aber in 
[ben Zeitraum finden mehr al3 1,200 Chefcheidungen ftatt. 
deutet Hin auf den jchredlichen Krebsfchaden, der auch 
yalb der Ehrijtenheit und unferer Synode immer mehr um 
ist. Da ift e3 wichtig und heilfam, daß diefer Gegenstand 
rund von Gottes Wort behandelt wird. Luther3 Haus- 
gibt uns dazu eine fchöne Gelegenheit und enthält die 
- Anmweifung. Diejelbe redet zuerjt die Chemänner an. 


Den Ehemännern 


Die beiden Sprüche, die Luther in der Haustafel anführt, 
die Grundprinzipien dar, wie fich ein Ehegatte zu feiner 
n verhalten foll. Der erite Spruch ijt dem eriten Petri- 
entnommen: „Ihr Männer, mwohnet bei euren Weibern 
ernunft und gebet dem meiblichen al dem fhhwächften 
eug feine Ehre, al8 auch Miterben der Gnade des Lebens, 
aß eure Gebete nicht verhindert werden” (1 Petr. 3,7). 
merken it, daß Petrus als erxites darauf Hinweilt, daß 
kanın bei jeinem Weib mit Vernunft wohnen joll. 
je zubor hatte er den Chemweibern gejagt, daß fie ihren 
ern untertan fein jollen. Nun folgt aber nicht: Shr 
ex, ihr follt gebieten, ihr follt Herrichen, ihr jollt euren 
ı mit Macht und mit Schlägen ducchjeßen. Nein, im 
teil, ihr jollt vernünftig Handeln. &3 ift zwar wahr, 
Mann ift des Weibes Haupt“, aber darauf darf fich Fein 
Hrann berufen, wenn er einen unerbittliden Gehorfam 
inem Chegemahl fordert. Sm Gegenteil, gerade der Aus- 
daß der Mann das Haupt ift, deutet hin auf das innigfte 
sberhältnis, das man fich nur denken fann. &3 ift ja dag- 
Verhältnis wie zwifchen Chrifto und feiner Gemeinde. Die 
find befannt aus dem Trauformular. Sie finden fich im 
exbrief: „Der Mann ift des Weibes Haupt, gleichiwie auch 
13 das Haupt ift der Gemeinde, und er ijt feines Leibes 
1d. . . . Ihr Männer, Yiebet eure Weiber, gleichiwie 
us auch geliebet hat die Gemeinde und hat fich felbft für 
geben... . Alfo follen aud die Männer ihre Weiber 
al ihre eigenen Xeiber. Wer jein Weib Tiebet, der 
ich jelbft. Denn niemand hat jemals fein eigen Fleifch 
et, fordern er nähret e3 und pfleget fein, gleichiwie auch 
ert die Gemeinde“ (Eph.5,23.25.28.29). 

Zerner joll der Mann feine Vernunft gebrauchen und dem 


Weibe als „dem jchtwächiten Werkzeug feine Ehre geben“. Nach 
Gottes Schöpferordnung ift der Mann ftärfer als die Frau. 
Der Mann fann aljo die Frau mit Öewalt zwingen, daß fie 
jeinen Willen tut. Das hiege aber nicht „mit Vernunft“ bei ihr 
wohnen. Vielmehr fol er Nücficht nehmen auf ihre Schtwachheit, 
und aivar in allen Stüden, nicht nur in der täglichen Hausarbeit 
und Kinderzucht, fondern auch in Erfüllung der Chepflicht. 
„Wer eine Ehefrau findet”, jagt Salomo, „der findet was Gutes 
und befommt Wohlgefallen vom Heren“ (Spr. 18, 22). Mit 
einem Gut, das man bejonder3 Hochjchäßt, geht man forg- 
faltig um. „Wenn einer eine gute Uhr hat, geht ex nicht damit 
um, pie mit einem Drefchflegel.” Oder wie Luther jagt: „Wenn 
einer ein gutes Mefjer hat, muß er nicht damit in den Stein 
baden.“ 

Bei den alten Griechen und Nömern ftand die Frau nicht 
in hohen Ehren und hohen Anfehen. Ariftoteles betrachtete die 
Frau fogar als ein Wefen untergeordneter Art. Unter den 
Heiden findet man heute noch vielfach eine ähnliche Geftnnung. 
Die Oeburt eines Sohnes wird zum Beifpiel freudig begrüßt 
und mit großer Feftlichfeit gefeiert, während die Geburt einer 
Tochter unbeachtet bleibt oder fogar die Familie in große Trauer 
verfeßt. Durch da3 Chriitentum tft das Weib zu ihrer eigent- 
lichen Stellung gefommen, nämlich) al3 „Miterbin der Gnade 
des Lebens”. Bor Gott it fein Unterfchied zivifhen Mann und 
Weib. Sie find beide arme, elende Sünder, aber nım „Gottes 
Kinder durch den Ölauben an Chriftum Sefum. ... . Sie ift 
fein Mann noch) Weib, denn ihr feid allgumal einer in 
ChHrifto Sefu“ (Gal.3,26.28). 

Das follte den Ehegatten ganz bejonders reizen, mit rechter 
Liebe und Zärtlichkeit feinem Weibe entgegenzufommen, Gie 
find ja beide Gottes liebe Kinder und erfreuen fich täglich aller 
Snadengaben ihres Gottes, und fie werden einjt miteinander 
an der Himmelstafel fißen, da der Herr jie mit dem ewigen 
Manna fpeifen und mit Wolluft tränfen wird als mit einem 
Strom. Petrus fügt noch Hinzu: „auf daß eure Gebete nicht 
verhindert werden.“ Mit andern Worten, ein Ehemann fann 
duch jein unfreundfiches, rohes Benehmen feine eigenen Gebete 
zunichte machen. Davor wolle Gott jeden Hriftlihen Ehemann 
behüten! 

Den Eheweibern 

Sn der Haudtafel hat Luther nur einen Teil des erxjten 
VBerjes und den jechiten Vers aus 1PBetri3 angeführt: „Die 
Weiber feien untertan ihren Männern al dem Heren, ivie 
Sara Abraham gehorfan war und Hieß ihn Herr, welcher 
Töchter ihr worden feid, fo ihr wohl tut und nicht jo fchüchtern 
jetd.“ Bu befjerem VBerftändnis jollte man alle jehS Verje im 
Bufammendhang lefen. Da wird einem alsbald far, was für 
eine Untertänigfeit gemeint ift. &3 gibt nämlich zwei Grtreme. 
Auf der einen Seite hat man gemeint, das Weib jei die Sflavin 
de3 Mannes. Undererfeits will man bejonder3 heutzutage viel- 
fach jeglichen Unterfchied zwifchen Mann und Weib verwifchen. 
Man fagt, die Frau hat beiviejen, daß fie fich mit dem Mann 
mefjen fann im Gefchäft, in der Wilfenfchaft, auf dem politifchen 
Gebiet. Warum follte fie in der Ehe dem Manne gegenüber 
eine untergeordnete Stellung einnehmen? Warum fol das Wort 
„gehorchen“ no) im Trauformular jtehen? 

Die einfache Antwort auf foldhe Fragen ift: Weil es Gott 
fo geordnet hat. &3 ift freilich wahr, daß die Frau in vielen 
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Stücken dem Manne gang gleichiteht, und doch bleibt’S dabei, Auf der Schwelle der Paffionzzeit 
daß Gott die Gefchlechter verjchieden gejchaffen hat. Das be- Suf, 18, 3143 

ftändige Streben nach Gleichheit Hat manche Frau ihrer eigent- 
lichen Zierde beraubt. &3 ijt fein Kompliment, wenn man bon 
einem männtichen Weib, einem Mannmeib redet. Yu einer 
völligen Gleichjtellung beider Ehegatten fann und darf es nie 
fommen. Das will Gott nicht. Siehe 1 Mof. 3,16; 1 Tim.2,12; 
Eph. 5,22; 1 Betr. 3,1; Nom. 7,2; Kol.3,18. Das till au) 
die Ehefrau nicht. Weldhe Frau will an einen Mann gebunden 
fein, der fein Mann tft, der feine Entjcheidung treffen fann oder 


zu jhwach und nachgiebig it? Me} GR: hi gerüftet hat. Demnach wollen wir bejehen, warım ©) 
Retrus verlangt die Umtertänigfeit des chriftlichen Weibes foldes getan und von feinem Fünftigen Leiden fo viel 
auch gegen einen ungläubigen Mann, „auf daß auch die, j0 set hat. 
nicht glauben an das Wort, durch der Weiber Wandel ohne 
Wort gevonnen werden, wenn fie anfehen euren feufchen Wan- 
del in der Furcht; welcher Schmuck foll nicht auswendig fein mit 
Hanrflechten ımd Goldumhängen oder Stleideranlegen, fondern 
der verborgene Menfch des Herzens unverrüct, mit janften 
und ftillem Geifte, das ift föftlich vor Gott“ (1 Betr. 3, 1—4). 
Alfo der Fromme Wandel ift die bejte Predigt für die Befehrung 
eines ungläubigen Mannes. Ghnliches finden wir auch in 1 Kor. aus Furdt vor den Juden: „Was vom Kleifh geboren 
7,13.16. das ijt Fleisch“ (oh. 3,6). ES mögen die Kinder Zebedä 
Sara wird als Mufter für alle Ehefrauen angegeben. Sie jagen, fie fönnten den Kelch trinken, den Ehriftus teinfen 
erfannte Abraham als ihren Herrn. Freudig und gläubig folgte (Mark. 10,38.39), und Petrus, da er wolle mit Chr 
fie ihm in ein fremdes Land. Treulich jtand fie ihm zur Seite Hen Tod gehen (Luf. 22,33). Aber e3 it ohne den Geift | 
in den vielen und großen Gefahren und VBerfuhungen, die an zieht möglich, ja Imıter Vermeffenheit. 
ihn herantraten. Gewijjenhaft führte fie den großen Hausftand. Dieiveil der Herr nun folche unfere Schtwachheit, 
Vor allem war fie beforgt um die Erziehung ihres Sohnes Sjaaf, allein in den Apofteln, jondern in uns allen wohl gemuf 
des Erben der Verheigung. Dem Mann als Hausvater wird die jvill er tun vie ein getreuer Meifter und fie aufs fi 
Pflicht auferlegt, dafür zu forgen, daß die Kinder auferzogen Kreuz rüften mit feinem heiligen Wort, auf daß fte, ive 
werden in der Zucht und Vermahnung zum Heren (Eph. 6,4). heranfäme, nicht verzagen; al3 wollte er jagen: Sch weiß 
Es ift aber befonders die Mutter, die durch ihren täglichen iwie fehiwerfich dev Menfch in Trübfal bejtändig bleibt. Nu 
Umgang mit den Kindern den größten Einfluß auf Ddiefelden ich in Aurzem mitten hinein; denn e8 muß vollendet fı 
ausübt. Und inte fönnte das auch anders fein? Sie hat die vas bon mir die Bropheten geweisjagt Haben. Sagt nic 
Kinder unter großen Geburtswehen zur Welt gebracht. „Kann mir Sadarja: „Schlage den Hirten, jo wird die Hexde ftı 
auch ein Weib ihres Kindleins vergefien, daß fie fich nicht er- treuen“? (Sach. 13,7.) Dexhalben fage ich’S euch zut 
barme iiber den Sohn ihres Leibes?“ fpricht der Herr durch den Muß gefchehen. Wenn e3 aber num gejchieht, alsdann ge 
Propheten Zefaia (Def. 49,15). Sie nährt, Hleidet, fehütt und Daß ihr euch nicht ärgert, jondern vielmehr auf den 
pflegt die Kinder. Vor allem trägt fie diefelben auf betendem Meines Vaters jehet, der jolches haben und durch folch 
Herzen. Da kann e8 gar nicht ausbleiben, daß fie einen unaus- Sterben euch von Sünde, Tod, Teufel und Hölle erlöfeı 
Löfhligen Einfluß auf ihre Kinder ausübt. Dafür Haben wie Hd ob ich wohl getötet werde, ib will ich dennoch aufe: 
auch viele fchöne Veifpiele in der Bibel. Wir denken fofort an MM dritten Tag und euch nicht ungetröftet lafjen. ; 
Sochebed, die Mutter Mofis, an Hanna, die Mutter Samuels, ‚Siehe, aljo verfündigt Chriftus den Apofteln fein 
an Bathieba, die Mutter Salomos, an Lois und Gunife, Groß- nal er fie in allen Trübjalen lehre auf Öottes Willen 
mutter und Mutter des Timotheus, und viele andere. Cine Dasjelbige Lied ijt auch uns gefungen; denn im Kreuz 10 
befonder3 hohe Stellung in diefer Hinficht nehnten Elifabeth, nicht darauf fehen, daß die Gottlofen dermaßen mit um 


Dr R Ä ER gehen, wie die Juden mit Chrifto umgegangen find, fı 
M ER SENESES er, J RD ) BE; : R 
a Sohannes des Taufers, und Maria, die Mutter auf den gnädigen Willen Gottes, der da haben will, da 

Deju, ein. 


um fernetiwillen in diefer Welt verfchmähet und verachtei 
Hier finden tvir den rechten Schmud eines cHriftlicden Che pen follen. 
weibes, nämlich al3 Mutter und Erzieherin der Kinder. Darum Sein Krenz ift anfer Heil 
heißt e3 auch mit Necht in dem „Xob eines tugendfamen Weibes“ Zum andern hat Chriftus auch den Nuben feines 2 
(Sprüche 31): „Shre Söhne fommen auf und preifen fie felig; 1 eier Gvangelium wollen anzeigen, und das damit, | 
the Mann Iobt fie... . Lieblich und fchön fein ift nichts; ein fpricht, e8 müffe alles vollendet inechen, mas in ven Rro 
Weib, das den Herrn fürchtet, foll man loben. Sie wird ge- yon des Menfchen Sohn gefchrieben fei. Muß e3 aber gefi 
rühmt werden von den Früchten ihrer Hände; und ihre Werke fo wird freilich auch ein großer Nuten in folchem Leider 
iperden fie loben in den Toren” (8. 28.30.31). borgen fein müffen. Soldden Nuten aber zeigt gar mei 
9. U Mader St. Baulus an, wenn er Rom. 5,18 fagt: „Wie num 
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Daß unfer Herr Chriftus jein Leiden und Gterbe 
Apojteln jo vielmals vorherverfündigt Hat, ift gewiß nich 
bejondere Urjache gefchehen, denn ex hat es nicht allein im 
gelium diefes Sonntages, fondern an vielen Orten getan 
daß ich der andern gejchiveige, wie oft hat er e3 im Gvank 
Sohannis getan! Betrachte diefen Evangeliften durch und 
jo wirft du finden, daß der treue Lehrer Chriftus allent 
die Fieben Apojtel wider das Ürgernis des Kreuzes aufs fle 


„ech, was find wir ohne Iejum?“ 
um erjten it e8 am Tage, daß unfere Natur und ? 
jofern es mit dem Geift nicht erleuchtet ift, in der Be 
Anfechtung nicht beitehen fanın. Denn e3 hat ich felbf 
jucht auch eher gute Tage, denn daß es die Dinge, welc 
auipider jind, mut Willen wollte annehmen; pie Nifodenu 
Ehrifto Hören muß, da ex bei der Nacht zu ihn gefonmte 


3 Simde die Berdammmis über alle Menfchen fommen ift: 
ft auch durch eines ©erechtigfeit die Rechtfertigung de3 
3 über alle Menfchen fommen.“ Adam hat den Tod durch 
ünde eingeführt; Chriftus hat den Tod duch fein Sterben 
3 Leben verwandelt. Duch Adams Fall und Ungehorjan 
vie Sinder des Teufel3 worden; durch Chriitum find wir 
tr Gottes worden, fintemal er um unfertivillen der Schlange, 
t, dem Teufel, daS Haupt zertreten hat. Wohlan, ift nicht 
im großer Nußen des Leidens Chrifti, daß wir dureh das- 
e zu Önaden fommen find und zu Kindern Gottes gemacht 
n? Hierher gehört, was bon Ddiefen Leiden Sefata 53 und 
13 gejagt wird. 

Nun, diefen Nußen joll man in den PVredigten neben der 
ernitlich und mit Fleiß treiben. Denn e3 iit fein größerer 
‚ weder im Himmel, noch auf Exden, damit die armen, 
ten Geivijjen beijer mögen zufriedengeftellt werden, denn 
a3 Leiden ımd die Auferitehung Ehriltt. Daher fonımt es 
daß Paulus 1 Kor. 2,2 jagt, er wifje nichts denn Chri- 
den Gefreuzigten, und Gal. 6,14: „ES jei aber ferne 
vr rühmen denn allein von dem Kreuz unfers Heren Sefu 
i, ducch welchen mir die Welt gefreuziget it und ich der 
“ Laß fich andere ihrer Werfe riühmen und nichtsdeito- 
er duch die Hilfe feines Geiftes tun, iva8 er uns ge- 
bat. 

„Den Juden ein Srgernis‘ 


Zum dritten müifen wir auch daran nicht vorübergehen, 
Shriftus jo genau jagt, wer ihn zum Tode bringen foll, 
ch jein eigene3 Volk famt den Hohenprieftern, Bharifüern 
Schriftgelehrten. Lufas jeßt Hinzu die Heiden; aber Mat- 
nennt fie alle bei Namen, auf daß twir ja fehen, tver 
ten, die Chriftum und feine Lehre von Anfang verfolgt 
amd auch bi ans Ende verfolgen werden, nämlich Die 
Ktigften und Heiligften und Gelehrteften diefer Welt. Denn 
ben find in fleifchlicher Weisheit und Vernunft am ärgjten 
on und fönnen derhalben Gottes Wort, das ihrer Vernunft 
er tft, nicht begreifen. && muß folchen Leuten gehen, vie 
rophet jagt: „Alle Menfchen find Narren mit ihrer Kunft“ 
10,14); jo müfjen fie auch fonft daran fein, daß fie den 
jetenn David nicht zum Lügner machen, der jolche Hanfen 
gt, was fie wider Gott und feinen Gejalbten ohne Urfache 
(Ban 2). Solche Prophezeiung fiehet nun auf alle Ge- 
zen, Weifen, Gelehrten und Heiligen bi ans Ende der 
die jich mit ihrer Gewalt, Weisheit und Heiligkeit wider 
um feßen. Denn dieweil das Evangelium allen faljchen 
nt verivirft und allein des Herzens Frömmugfeit und Glau- 
ordert, faifen fie e3, weil fie den Außerlichen Schein allein 
jerechtigkeit halten. 


Dem Glauben it alles möglich 


um bierten haben wir an dem Blinden ein Eyenipel des 
beı3 und vie man beten foll. Derfelbige Hat ohne Ziveifel 
hrifto hören fagen, daß er ein freundlicher, gütiger Mann 
der niemand feine Hilfe veriage. Aus folhem Gehör hat 
ıe Zuversicht zum Herren gewonnen und gewiffen Glauben, 
13 werde Sich feiner erbarmen, wie er fich anderer Leute 
met hatte. In foldher Zuverficht fährt er zu md bittet 
sejundheit. Und ob er wohl feine Nufens halber ange- 
ert wird, Taßt er dennoch nicht ab, bis er das Wort hört: 
1 Glaube hat dir geholfen.” Damit wird uns zu berjtehen 


gegeben, daß der Glaube alle Dinge müffe ausrichten, wie auch 
Mark. 9,23 gejagt ift: „Alle Dinge find möglich dem, der da 
glaubet“, und wiederum Mark. 11,23: „Wahrlich, ich jage euch, 
iver zu diefem Berge jpräche: Heb dich und toief dich ins Meer! 
und ziveifelte nicht in feinem Herzen, fondern glaubte, daß es 
gejchehen mirde, was er fagt, fo iwird’3 ihn gefchehen, ivas ex 
jagt.” Wer nun etivas von Gott bitten toill, muß nicht Yeer, 
da3 tit, ohne Glauben, vor Gott eriheinen, denn fofern du 
glaubit, wirjt du erhöret werden; „ohne Glauben ift’S ınmög- 
ich, Gott gefallen“ (Hebr. 11, 6). Und wenn jolcher dein 
Glaube gleich würde angefochten und du hören müßteft von 
deinen Feinden: Er hat feine Hilfe bei Gott (Bf. 3,3), fo lah 
du gleichwohl nicht ab, jondern rufe immer: Jefu, du Sohn 
Davids, erbarme dich mein!” Nufe aber mit dem Herzen und 
dem Munde und erinnere ihn feiner Barmberzigfeit, fo Ivixd 
er dich erhören, wie er diefen Blinden erhöret hat. 
Y. Corvinus 


Biewend-Nusitellung 


Am 10. April 1858, alfo vor 100 Jahren, jtarb Prof. 
Adolf Friedrich Theodor VBieivend im frühgzeitigen Alter von 
nicht ganz 42 Jahren. In Rothehütte, Hannover, Deutfchland, 
am 6.Mat 1816 geboren und in Göttingen ausgebildet, fam 
er auf Beranlaflung P. $. 8. D. Whnefens nach Amerifa und 
diente zunächst in Wafhington, D. E., als Pastor. Darauf unter= 
richtete er einige Sabre lang am Columbian College in 
Wafhington in den Wilfenfchaften und alten Sprachen und fam 
1849 an unjer praftifches Seminar in Fort Wayne. Im darauf- 
folgenden Sabre wurde er nach St. Louis berufen und erteilte 
in unferer Concordia Unterricht in den Sprachen, Wilfenfchaften 
und der Logif. Im Sabre 1856 wurde ex Direktor der College- 
Abteilung. 

PBrofeijlor Bieivend war ein Pionier unferer Arbeit in der 
englifchen Sprache. Obwohl zu jener Zeit unfere Synode fait 
dDucchiweg einfpradjig war, jo war Brofefjor Bieivend bemüht, 
jeine Schüler nebenbei für die Urbeit in der Landesfprache aus- 
zubilden, 

Nächit Gott Hat es unfere Kirche Profeifor Bieivend zu 
verdanfen, daß Dr. &. 3. W. Walther uns erhalten blieb und 
der futherifhen Kirche Amerifas noch ein volles Mannesalter 
in größtem Segen dienen fonnte. Cinige Brofeiforen ivaren 
namlich zum Mifftfiippi-Fluß gegangen, um baden zu gehen, 
als Dr. Walther in Not geriet und wohl ertrunfen wäre, wenn 
Brofejjor Bieivend ihm nicht zu Hilfe gefhivommen wäre und 
ihn ans Ufer gebracht hätte. 

Um fein Gedächtnis zu ehren und zu bewahren, veranftaltet 
unfer Concordia Hiftorifches Inftitut eine Austellung in Infti> 
tutsgebäude auf unferm Seminarplat. Wer in den nächiten 
Wochen nad) St. Louis fommt, wird eingeladen, unfer Seminar 
zu befuchen und zu gleicher Zeit diefe Ausftellung zu befichtigen. 

Unter den Gegenftänden, die fich in der Auzftellung be- 
finden, ift ein einziges Manuffript aus Profefjor Bieivends 
Feder nebft andern interejjanten Dofumenten, einfchließlich 
feines Hetratzfcheines, der 1844 in Wafhington, D.C., aus- 
geftelft wırcde, und einer Nechnung bon der I. Chriftian Freund- 
Sejelliehaft in St. Louis, Fabrifanten von frangzöfifhen und 
ornamentalen Konfeftionsartifeln. Die ganze Rechnung für Die 
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Zebensmittel beYtief fich auf $43.50, eine nicht geringe Summe 
in jenen Tagen, da das Gehalt eines Bajtors durechfchnittlich 
fich auf 3300 bis $400 belief. Unter den Einzelpoften auf diejer 
Nechnung befanden fich ein Hochzeitsfuchen für $19.50 und zwei 
Schinfen für 85.50. Auch die zierlichen Brautfchuhe, die Frau 
PBrofeifor VBieivend bei ihrer Hochzeit anhatte, fowie auch ein 
dunfelbraunes Hochzeitsfleid, da® im Jahre 1866 gebraucht 
purde, find zur Schau ausgeftellt. 

Das Snititutsgebäude, in welchem fich dieje Ausftellung 
befindet, ift täglich von 149 vormittags bis 155 nachmittags, 
und fanıstags und fonntags von 2 bis 5 Ihr nachmittags offen. 

Yuguf R. Sülflow 
Direftor des Concordia Hiltorifchen Suftituts 


Dies und da3 


T Am 16. Februar werden unfere Glaubensbrüder in 
Auftralien ihr neues Concordia-Sentinar dem Dienst des drei- 
einigen Gottes weihen. Dr. Mlfced DO. Fürbringer, der Präfes 
umfer3 St. Louifer Seminars, wird die Einweihungsrede halten. 
Derfelbe befindet fich noch immer auf jeiner Befuchsreije iu 
fernen Ländern, um die mit und verbundenen Predigerfemimare 
zu bejichtigen und das gemeinfame Werf der Ausbildung bon 
PBaftoren und Lehrern mit den Leitern diefer Anftalten zu be= 
fprechen. Yon Auftralien wird ihn fein Weg nach den Bhilip- 
pinen, Hongkong, Formofa und Sapan führen. Er gedenft, bis 
Mitte April wieder nach St. Louis zuriidzufehren. 

T Am 26. Januar wurde der erjte Spatenjtich zur Cr- 
richtung des neuen Gebäudes getan, welches die Amtsftuben 
unferer Lutherifhen Laienliga enthalten wird. Dies Gebäude 
wird ziveistöcig fein und einen Flächenraum bon 60x 200 Fuß 
bededen. &3 befindet fih an der Hampton-Avenue, etiva zivei 
Meilen füdöftlich von unferm Eoncordia-Seninar entfernt. Eine 
bejondere Einrichtung wird die „Dr. Walter Y. Maier- Kapelle“ 
fein nebjt Aufnahmeraum zur Herftellung von Schallplatten zum 
Andenfen an diefen erjten Nedner der Lutherifhen Stunde, der 
vor acht Sahren in die triumphierende Kicche abgerufen wurde. 
Ntedner bei Ddiefer Gelegenheit waren Herr WU. W. Herrmann 
von Neiv Orleans, La., der Präfident der Liga, und P. Gen. 
Wittmer, PBrafes des Weitlihen Diftrift3 unferer Synode, der 
der geiitliche Berater der Liga ift und in den Sommermonaten 
von 1956 und 1957 als Nedner der Zutherifhen Stunde ge= 


dient Hat. Die Noften des Gebäudes werden fich borausf 
auf $400,000 belaufen. Man hofft, den Bau noch in 
Sahr zu bollenden. 

T Zei Ehepaare in unjerer Shnode durften bor 1 
ihr fechgigjähriges Hochzeitsjubtlaum feiern, namlich Hei 
Frau Charles L. Barduhn, Glieder der St. Baulsgemei 
Stratford, Ontario, und P. em. und Frau Emil Bolzin v 


P. Emil Polzin und Gattin 


St. Baulsgemeinde in Cleveland, Ohio. Frau Luije Wern 
Thorndale, Ter., Wittfrau des jeligen Lehrers Heinrich U 
durfte am 12. Sanuar ihren 100. Geburtstag feiern. 9 
nur drei Sahre alt war, ftarb ihre Mutter, und ihr 
fand zwei Sahre darauf im Bürgerkrieg feinen Tod umi 
in Gettysburg, Ba., begraben. Unfer gnädiger Vater im 9 
fegne diefe Subilare auch fernerhin und behüte fie gnä 
bis zur Vollendung ihres Lebenzlaufes. 

T Ein Wink für fleine Gemeinden. In Ceduna in 
auftralien benötigte eine alte Gemeinde ein neues Pfar 
Die Glieder derfelben befchloffen, einige Acer Land be 
aufeßen und den Erlös derjelben für ein neues Bfarıhau 
autragen. AS die Ernte eingeheimft worden war, ergab 
daß der Gewinn groß genug war (& 5,000), alle Unfof 
decfen, 


Glieder der Lutheriichen Laienliga veriammeln fi), um den eriten Spatenitich zur Errichtung ihres neuen Gebäündes in St. Louis zu tum 
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T Am 9. Januar wurde die neue Evangelifch-Lutherifche 
che in Indien, die jich aus den drei Miffionsdiftriften unferer 
pnode in Sndien zufammengefebt hat, gegründet. Sie ijt die 
exite jelbftandige Kirche, die aus der Wu3land3- 
miffion unferer Synode herausgewacdhfen ift. 
Bum Generalfefretär der neuen Kicche wurde 
der einheimifche P. B. 9. Jadayya, VBrofefjor 
an unferm Semmar in Nagercoil gewählt. 
Die PVräfides des Ambur=, Nagercoil- und 
Trivandrum=-Diftrift3 hielten bei der ECin- 
führung Brofeffor Sakayyas Anfpraden auf 
Engtiih, Tamulifhd und Malayalam. Alle 
drei Sprachen wurden auch in den Gefchäfts- 
verhandlungen benußt. Unter anderm twurde 
flac niedergelegt, in welchen Simtern unfere 
Milfionare in diefer neuen, jelbitändigen 
cche dienen mögen. Beamte unferer Synode, die bei diefer 
udereichen Gelegenheit zugegen waren, waren PVizepräfes 
, Arnold 9. Grumm ımd Miffionzjefretär Dr. Otto 9. 
Hnidt. Gott lege feinen reichiten Segen auf die fünftige Arbeit 
fer neuen Kirche und leite diefelbe zu feiner Ehre und zum 
igen Heil vieler teuererfauften Seelen. 


T Lebten November fammelten die Lutheraner in den 
einigten Staaten nicht weniger als aweiundeinhalb Millionen 


Seneraljefretär 
5. 9. Sadayya 


Miffionstapelle in Eajt Cheyenne, Wo. (P. N. Sannemann) 


Die Bethanienfirche in Cedar Rapid, Jowa (P. E. Wirggazer) 


Pfund SKleidungsftücke für Bedürftige 
im Musland. Die größte Sammlung 
fand im Staat Wisconfin ftatt, wo 
407,340 Bund  zufammengebracht 
wurden. Chicago und Umgegend fteuer- 
ten 127,128 Pfund bei. „Was ihr 
getan habt... .“ 

| Wir fünnen auch wieder etliche 
Bilder bon fehönen Gotteshäufern brin- 
gen, die in den vergangenen Wochen dem 
Dienft des dreieinigen Gottes geweiht 
wurden, nämlich die neue Bethanien- 
firche in Cedar Napids, Soma (P. ©. 
Wuggazer) ; die Kapelle der Miffiong- 
gemeinde in Gajt Cheyenne, Who. 
(P. N. Hannemann); und das neue 
Gotteshaus der St. Bauldgemeinde in 
Singspille, Ter. (P. 9. Käftner). 

T Lebten Herbit bat eine Gruppe bon 52 Abendmahlz- 
gliedern um ihre Entlaffung bon der St. Sohannesgemeinde bei 
PBarr, Ind., um im Städtchen Demotte, daS nur 1,000 Ein= 
mohner zahlt, ihre eigene Gemeinde zu gründen. &3 gelang der 
jungen Öemeinde, ein Hübjches Gotteshaus zu erwerben, vie das 


Die neue St. Paulsfirhe in Kingspille, Ter. 
(P. 9. Küftner) 
auf dem Bild zu jehen ift. Dazfelbe Hat Sibplaß für 300 Zu- 
hörer, eine gute Pfeifenorgel, Slheizung und andere nötige 
Einrichtungen. Der Preis? $8,000. Da die Kirchbaufafje diefe 
Summe nicht vorstreden fonnte, jo machten fich die Glieder der 
Gemeinde daran, eigenhändig Darlehen an die Kirchbaufafje fire 


Da8 Gotteshaus der Faith-Gemeinde in Demotte, Ind. (P. E, 9. Storm) 


055} 


ihren Zivee zu fammeln. Das gelang auch, und die Einweihung 
fand am 5. Januar ftatt. Die Gemeinde wird bon unferm guten 
Freund P. Erich Storm, Seelforger der St. Kohannesgenteinde 
bei Barr, verjorgt. 

T Die Dijtriftsbeiblätter haben tnteder begonnen, Yinanz- 
berichte für da3 vergangene Sahr zu bringen. Erfreulich iit es, 
daß vier feine Gemeinden im Wejtlihen Diftrift uns ein herr= 
liches Vorbild gegeben haben. Die Chriftusgemeinde in Mat- 
theivg, Mo., mit 14 Abendmahlsgliedern Hat ducchfchnittlich fire 
Synodal- und Miffionszivede $35.71 beigeiteuert; die Kreuz- 
gemeinde in Whitehaven, Tenn, mit 37 Abendmahlsgliedern 
ducchfcehnittlich $33.78; die Dreieinigfeitsgemeinde in Briftol, 
Tenn., mit 15 Abendmahlsgliedern $31.50; und die ©t. Bauls- 
gemeinde in Willow Springs, Mo., mit 102 Abendmahls- 
gliedern durechfehnittfich H29.32. Das ift mehr als zivennal fo 
viel al8 irgendeine andere Gemeinde des Diftrifts für Außen 
arbeit inn Weinberg des Herren durchfchnittlich beigefteuert hat. 
Sung gewohnt, alt getan! D.&.©. 


Zur kirchlichen Chronik 


Die evangeliide Gemeinde in Maroffo anerfannt. Cine 
interejlante Mitteihung über die Intoleranz der römischen Kirche 
brachte neulich Prof. 9. Nottmann im „Eo.-Luth. Kirchen- 
blatt”. 

Sn Spanifh-Maroffo, in der Stadt Tetuan, befindet fich 
jchon jeit längerer Zeit eine evangelifche Gemeinde. Diefe prote- 
Itantifche Gemeinde fand aber infolge der Umpduldfantfeit der 
römtjchen Kirche, die Doxt die firchliche Entieheidung hatte, feine 
Anerfennung und mußte fich befcheiden mit dem NMraberbiertel 
aufrieden geben, obivohl die Gemeindeglieder Europäer waren. 

Nun Hat aber Spanien die Oberherrichaft an die Marxof- 
faner abgetreten, und jeitdem ift die Lage der fpanifchen evan- 
geliihen Gemeinde in Tetuan wejentlich leichter geworden. 

Der neue mohammedaniiche Negent Yieß ficd nämlich Die 
Konftitution der evangelifchen Gemeinde vorlegen und billigte 
fie ohne Einfchränfungen. So durfte denn auch die evangelifche 
Gemeinde aus dem Araberbiertel in die Europäerjtadt itber- 
fiedeln. 

Dazu bemerft Brofeffor NRottmann: „So mußten m Ma- 
roffo exit der Slam zur Herrfchaft fommen und die ‚hriftliche 
Obrigkeit‘ des xömifchen Spaniens abtreten, ehe der ebange- 
Tiichen Gemeinde Anerfennung gewährt wurde. Das ift ivahr- 
fi Sconie der Gefchichte, die ung fragen Yaht: ‚Raun man 
fol) eine Kirche noch chriftlicd nennen?‘ 

Die römische Kirche ift wahrlich nicht chriftlich, infofern 
fie daS lautere Changelium vermwirft und die Changeliums- 
prediger verfolgt. 3. TM. 

Der Proteftantismns in Argentinien. Im „Ev.-Luth. 
Kicchenblatt” berichtet Hieriiber Brofeifor Nottmanı folgendes: 

Sn Sabre 1957 waren e3 genau 90 Sabre, feitdem zum 
eriten Mal in Argentinien ein proteftantifcher |panifcher Gotte3- 
dienft abgehalten werden fonnte. Trobdem der Broteftantismus 
in Argentinien bedeutend fchwächer ift al in Brafilien, fo macht 
ex Jich doch im Leben des Volkes mehr und mehr fpitrbar. 

E3 gibt unter den 20 Millionen Argentintern jebt etiva 
eine halbe Million Proteftanten. Nach vorfichtiger Schäbung 


nimmt man 30,000 Lutheraner an; am ftärkiten find aber di 
die Briidergemeinde, die Südlichen Baptiften und die Meth 
diiten. Unfere argentiniihe Schiweiterkicche zählt etwa 18,0 
Seelen. 

VBerjchiedene Einfihranfungen, denen die proteftantifch 
Kirchen durch die Peron-Negierung unterivorfen waren, ji 
jeßt aufgehoben inorden, wie zum Beifpiel die Beauffichtigu 
duch die Polizei. Offentliche Verfammlungen ivie auch Nun 
funfgottesdienfte find num wieder gejtattet. 

Dafitr Hat aber die zömijche Kicche zivnlf neue Bijchofzfi 
eingerichtet, die denen helfen follen, welche gegen den Pro: 
ftantismu3 und Kommunismus, wie auch gegen die Verive 
Kung (den Säfularismus) Fampfen. 

Der Schreiber bemerkt Hierzu: „Man tft es bei Nı 
gewohnt, daß e3 den Brotejtantismus mit dem Kommunism 
unter einen Hut bringen will. Das wird den evangelisch 
Sicchen aber weiter feinen Schaden tum.” See 

Das Neformationzfeit in Graz. Graz ift eine Stadt 
eömiichen Sfterreich, in der fich auch evangelifche Chriften find: 
die mit andern Gemeinden in der Umgebung mit großer % 
geilterung jährlich das Neformationzfeft feiern. Dem evanc 
hichen Blatt „Die Saat” entnehmen wir einige Sabe aus i 
leßten dortigen Neformationzfeitpredigt. 

„Exit heute it die evangelifche Kirche nen auf Luhe 
Botfehaft geftogen, Hat neu erfahren, was Kicche ift . 
fleine Herde des einen, allmäcjtigen Herrn. ©emeinde u 
Kicche fanı nur werden an der alleinigen Autorität. des c 
horfam bverfindigten und gehorfam angenommenen Wor: 
Gottes. Sie lebt nicht don ihren durch den Staat garantie 
Nechten und Sicherungen, jo fehr fie diefe auch wahren u 
nuben foll. Sicherheit ift nicht das Wefen evangelifchen Ch 
jtentums, fondern Gemwißheit al8 perfönliches Vertrauen c 
Gott... . Darum müffen wir auch den Katholiken, die zu u 
fommen, jagen: &8 ift nicht wahr, daß e3 Yeichter iväre, eva 
geliih zu jein als Fathofifch. Sm ©egenteil, die Tatholtf 
Steherheit, daß man für eigene gute Werfe auf Gottes Gege 
leiftung in diefen und dem ewigen Leben rechnen fünne, ift u 
in unferm Glauben an die alleinfeligmachende Gnade genommu 
Gegeben ijt uns nur die Zufage des Kreuzes Chrifti. 

„Die Reformation fragt nicht danacd, ob uns ihre Botfch 
genehm tjt oder nicht. Sie fragt nur danad), ob wie diefe il 
noch nie populär gewefene Botfchaft annehmen und meitergel 
wollen, gang gleich, wie die irdiichen Vorausfeßungen u 
Bedingungen und wie unfere Erfolge find. Denn diefe Botjeh 
tit die Wahrheit Gottes für die Welt.“ Ele 

Affe oder Eva? Unter diejer Itberfchrift berichtet das Org 
unferer Brüder in Muftralien, The Australian Lutheran, vı 
27. November 1957 über eine Verfammlung von Wilfenfeha 
fern, die Veßtes8 Jahr, eine Umfprache über die Entmwicluna 
lehre abhielten.., 

Auch Brof. Dr. 9. Hamann jun. von unferm theologijch 
Seminar in WDelatde war bei der Verfammlung zugegen u 
legte ein gutes Bekenntnis bon der Biblifhen Schöpfune 
lehrte ab, das fich auf drei Fragen zufpikte, die ex frei u 
unerjchrocen beantimoxrtete. Die drei Fragen lauteten vie folk 

Sit die Entwielungsiehre etwas, was wilfenfchaftlich I 
iviefen werden fann? Diefe Frage muß verneint werden. 

Sit die mechaniftifche (atheiftifche) Korn der Entiwiellung 
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glaubwürdig? Die Möglichkeit der Entiwidhung des menfch- 
n Auges in feiner fomplizierten Fornı beträgt, nach allge- 
1er Annahme, nur einen Fall aus 100,000. Und das 
Ichliche Auge ift nur ein Organ im menschlichen Körper. 
tach exjcheint die Gntiviclungslehre al3 mathematifh un= 


fie. 

an die Entividlungslehre nach der Darlegung der Ge- 
en nur eine höchit befriedigende Theorie darüber, wie fich 
5 entwicelt haben joll, eine Theorie, die aber doch viele 
gen unbeantiwortet Yäßt, warum foll ich al8 Chrift meinen 
ilien &riftlihen Glauben: „Ich glaube an Gott den Vater, 
tächtigen Schöpfer Himmels und der Erden“, aufgeben? 

Wir find e3 der Welt [eduldig, daß fvir ihr in aller Liebe, 

doch auch mit aller Beftimmtheit unfern hriftlichen GYau- 
befennen. LTM. 
Bibel und Million. Nach einer Mitteilung in dem Blatt 
iangeliiche Welt“ vom 16. Dezember 1957 Hat ficd Studien- 
Dr. Erwin Neftle in Ulm aus Altersrüdfichten von feiner 
eit an der Württembergifchen Bibelanitalt, in der vor einiger 
Die 23. Auflage des griechifehen Neuen Tejtaments erfchien, 
ickgezogen. 

Dr. Refitle übernahm im Sabre 1914 die von feinem Pater, 
Eberhard Neftle, begonnene NRevifion des griechiichen Neuen 
aments und führte das Werk im Sinn feines Vaters weiter. 
forrigierte „Neftles-Tert” tft nun in aller Welt befannt und 
allgemein angenommen. Brof. Dr. Kurt Wand aus Halle 
d Nejtles Nachfolger werden. 

Die Wirrttembergifehe Bibelanftalt Hat an die Chriften der 
jee-injeln 5,000 Neue Teftamente gefchikt. &3 handelt 
um erjtmalig in die Truf-Spracdhe der Südjee-Eingebornen 
cjebte Bibeln. Much hat die Bibelanftalt die erjte Überfebung 
Neuen Teitaments in die Maya-Sprache fertiggeftellt. Die 
ya-Sprache wird von etiva 300,000 Bewohnern von Yufatan 

Nachbargebieten von Mexico benubt. Die Bibel it jebt 
) in die Marovo-Sprache, den Dialeft der Kopfjäger der 
tliden Salomon-Snfeln, überfeßt worden. 

MWichtig it auch die Miffton, die in der Gfperanto-Sprache 
ieben wird. Cjperanto ift eine Fünftlihe Sprache, die dazu 
en joll, die vielfpradjigen Völfer der Welt jprachlich zu 
inigen. Weite Teile der Bibel ivie auch gute hriftliche Lite- 
ic find bereits in Cfperanto überjeßt. Auf dem Tebten 
eranto-Kongreg in Deutfchland waren SO Theologen aus 
verjchiedenen Ländern vertreten. Se 

„Die Evangelifche-Lırtheriiche Kirche in Amerifa.” Sollten 

vie geplant, die vier futherifchen Synoden: die Vereinigte 
herifche Kirche (ULCA), die Augustana Lutherifche Kirche, 
Finnisch Evangelifch-Lutherifche Kirche (Suomi-Shnode) 

die Amerikanisch Evangelifch-Lutherifhe Kirche (eine Flei- 

>» Synode, die nicht mit der ALC zu veriwechfeln tjt) ber= 
gen, jo foll der neue Kirchenförper, welcher der größte unter 
Yırtherifchen hierzulande fein wird, den Namen „Die Chanz- 
ich-Lutherifche Kirche in Amerifa“ (The Evangelical Lu- 
ran Church in America) annehmen. 

‚Diefer Name wurde bon den 46 Gliedern der „Vereinigten 
amiffton fire Qutherifche Cinigfeit“ auf ihrer Ießten Ver- 
mlung in Chicago am 12. und 13. Dezember 1957 ange- 
ımen. Andere Namen, welche in Vorjchlag gebracht worden 
en, lauteten: The Evangelical Lutheran Church of North 


America, The Lutheran Church of America und The Lu- 
theran Church — United Synods. 

Der Kommifjton lagen auch die Namen „Diözefe“ für 
Synoden und „Bijchöfe“ für Präfidenten zue Annahme vor. 
Doch wurden diefe Ausdriide abgelehnt und die alten Bezeich- 
numgen „Shnoden“ und „PBräfidenten” beibehalten. 

Die Bereinigung wurde im Jahre 1955 eingeleitet, al3 die 
ULCA umd die Augustana Synode alle andern Yutherifchen 
Shnoden einluden, fich mit ihnen zu vereinigen. Die Vereini- 
gungsberfuche jollen weitergeführt werden, nachdem ich die vier 
hutherifhen Gruppen zufammengefunden haben. 3.T.M. 


Biel Kinder — viel Segen 

Wenn man in unferer Beit von Leuten erzählen Hört, die 
eine große Familie mit fechs, acht oder gar zehn und mehr 
Kindern haben, dann jehüttelt alle Welt mißbilligend den Kopf. 
„Wie fann man nur jo töricht fein in unferer wirtfhaftlich jo 
ichiweren -Zeitl“ tadeln die einen. „Die armen Leutel” jagen 
die andern und bedauern die finderreichen Yamilien. 

Das heutige Menfchengejchleiht hat zu feinem eigenen, 
tiefen Schaden ganz und gar verlernt, daß Kinderreichtum nicht 
etiva ein Schade und Nachteil, jondern ein großer Segen ift, 
jedenfall3 bei denen, die iiberhaupt den Segen Gottes haben 
wollen. Das ift Gottes Urteil über Finderreiche Familien, denn 
er fagt im 127. Pfalm: „Wie die Pfeile in der Hand eines 
Starken, aljo geraten die jungen Knaben. Wohl dent, der feinen 
Köcher derjelben voll hat.” Und im näcjten Plan heißt es: 
„Dein Weib wird fein wie ein fruchtbarer Weinftod um dein 
Haus herum, deine Kinder wie die Ölziweige um deinen Tifch her. 
Siehe, aljo wird gefegnet der Mann, der den Heren fürchtet.” 
Und fo haben die gottesfürchtigen Familien, von denen uns die 
Schrift erzählt, Neichtum an Kindern für eine bejondere Gnade 
Sotte3 und Segen angefehen, um den man fte nicht zu be= 
dauern, wohl aber zu beneiden Urfache hätte. 

Welche Anfchauung ift nun die richtige, die der Bibel oder 
die der heutigen Welt? Oder haben fich vielleicht die Zeiten 
derart geändert, daß das Urteil der Bibel jebt nicht mehr als 
zutreffend bezeichnet werden fann? 

Auch Heute noch fann im Kinderreichtum ein großer Segen 
liegen, und er Tiegt auch wirklich bei denen, die mit rechten 
Augen fehauen fünnen, und zwar foiwohl für die Kinder als auch 
für die Eltern. 

Wie „beicheiden” man geworden it, zeigt die Tatjache, 
daß der überall in Deutfchland verbreitete „Bund der Ninder- 
reichen”, der wohl vielfach in recht fegensreicher Weife den 
„Willen zum Kinde” und „die Freude am Rinde” zu fürdern 
fucht, Schon folche Eltern als Mitglieder aufnimmt, die bier 
Kinder haben. Und wenn fehon weltliche Vereinigungen ivteder 
für den Segen des Kinderreichtums eintreten, wollen wir als 
Ehriften, die aus Gottes Wort tiefere und flarere Erfenntnis 
haben, exit recht den Eltern zeigen, wie große Schäße jte an 
ihren Rindern haben. 


Kinder find fich jelbit ein Segen 
Man hört oft fagen, Kinderreichtum jet ein Unrecht gegen 


die Kinder felbft, da das Brot dann in zu biele und oft zu 
Heine Stitkfe geteilt werden müffe, und daß die vielen viel 
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fchlechter verforgt werden fünnten al3 da3 einzige Kind, das 
alles xeichlih Haben fünne. Uber hat die Furcht und die Flucht 
bor dem SHinderreichgtum nicht gerade in den reifen ange- 
fangen, die wohl in der Lage wären, auch mehr Kinder Hin- 
reichend zu berforgen? Und dann ift folche Nede im Munde 
von riftlichen Eltern großer Mangel an Glauben und Gott- 
vertrauen. Gilt denn heute nicht mehr das alte Verheißung3- 
port: „Ich bin jung gewefen und alt geivorden und habe noch 
nie gefehen den Gerechten verlaffen oder jeinen Samen nad) 
Brot gehen”? (Bf. 37,25.) Wenn die Yieben Alten jagten: 
„Bir Eltern eiffen mit unfern Kindern, und nicht die Kinder 
mit uns“, fo haben fie das aus Gottes Wort recht verftanden, 
daß der Herr das, was er gefehaffen hat, auch erhalten till, 
und daß er um der lieben Kinder willen auch die Eltern nicht 
verderben und Not Leiden Yaffen will. Der Himmlifche Vater 
joird jehon dafür forgen, daß jedes Kindlein auch fein Stüdlein 
Brot befommt. 

Aber, jo wenden andere mit Bedenfen ein, die Erziehung 
muß doch bei jo vielen Kindern Not leiden. Vater und Mutter 
„fommen da nicht mehr duch“. Wohl it die Kindererziehung 
ein jchiweres Ding und Hohe Kunft, aber am jchwerften ift 
fie bet — dem einzigen Kinde. ©inzige Kinder find haufig 
verzogene, eigentvillige, veriwöhnte und deshalb unglücdliche 
Kinder. Der meife Siral) jagt aus tiefer Erfahrung: „Ein 
verwöhnt Kind wird mutiwillig vie ein wild Bferd. Yartle mit 
deinem Kinde, jo mußt du dich bernach vor ihm fürchten“ 
(Kap. 30,8.9). In einem eriftlihen Haus fünnen gerade die 
vielen Kinder fich gegenfeitig zu großem Segen werden, und 
Sefchiviiter verdanfen einander für ihren Charakter und ihr 
ganzes Leben oft viel mehr, al3 fie ahnen. Wie lernen die zahl- 
reihen Gejchiwifter fo nachdrücklich, aufeinander Nücficht zu 
nehmen, einander zu vergeben und Geduld miteinander zu haben, 
die eigenen Wünsche zurüdguftellen und auf die andern zu 
achten! Da fann ein folches Kind gar nicht auf den törichten und 
für fpater fo fhädlichen Gedanken fommen, feine eigene Berjon 
fei eigentlich die Hauptfache, fondern e3 hat im Elternhaus eine 
feine Borjchule des Lebens mit jeinen vielen Härten, Kämpfen 
und Nöten. Sit ein Kind dem allem gar nicht gewachfen — und 
iwie leicht ijt e3 jo bei dem einzigen Kind — dann ijt der Grund 
zun Mißerfolg für daS Leben gelegt. Gott der Herr gibt oft 
den Kindern aus großer Familie für das, was fie vielleicht an 
äußerliden Freuden entbehren mußten, dejto größeren inneren 
Segen an Herz und Gemüt. Mit welcher Freude denfen pi 
Kinder aus Finderreichem &fternhaus noch zuriid an die herr- 
fiche Kinderzeit mit ihrem Eruft und Spiel inmitten der 
Sefchiwifterfehar! Und wenn die feinen Gaben, welche Tiebe 
Berivandte mitbrachten zum Befuch, in acht Teile gehen mußten, 
fo haben die Fleinen Stüce deito föftliher gejchmedt. 


Sriede und Freunde im Alter 

„Sa, das mag wahr jein“, jpricht man, „aber die armen 
Eltern!“ Gewiß, es ijt feine leichte Aufgabe, eine Kinderjehar 
zu fpeifen, zu Heiden, fie etwas lernen zu lafjen. Und wenn die 
feinen Sorgen der Schulzeit vorbei find, Fommen die großen 
Sorgen mit den großen Kindern. In diefen langen Sahren 
liegen für treue, gewillenhafte Eltern viele, viele Sorgen, biel- 
leicht viel Tränen und Herzeleid. Aber ob darin nicht auch ein 
tiefer Segen verborgen Tiegt? Wohl hat eine treu forgende 
Mutter wenig Zeit, an fich, und ihre Erholung zu denken; wohl 


pird e3 einem Vater bange, woher all das nötige Geld fon 
joll, wenn e3 nirgends zulangen will. Und doch ift diefe © 
der Opferbereitichaft zu jeder Zeit, Tag und Nacht, die S 
der Selbitüberiwindung für die Kinder, des ftillen Verzichte 
manche Annehmlichfeit des Lebens, nicht nur ein Opferg 
jondern auch ein Segensweg. Wie jehr werden folche © 
dadurch angeleitet, dem Herrn Chriito nachzufolgen, der 
feine Kinder noch ein weit größeres Opfer dargebracht hat, 
geläutert vie da8 Gold, das durchs Feuer bewährt wird! 
lernen reihte Eltern an und mit ihren Kindern die f 
„Srüchte des Geiftes“ bringen: „Liebe, Freude, Friede, Gei 
Freundlichkeit, Gütigfeit, Glaube, Sanftmut, Keufchheit” ( 
5,22). Oft lohnt e8 Gott jehon Hier auf Exden treuen © 
an ihren Kindern, was fie aus Liebe zu Gott und den Jh 
getan haben. Wenn die Schar der herangeivachfenen Kinder 
den alten Eltern verbunden bleibt und zu fröhlichen Fam 
feiern im Elternhaus gern einfehrt, jo ift das füßer Lohn 
die eriviefene opferivillige Liebe. St e8 nicht ein fchönes $ 
ipie der greife Safob inmitten feiner großen Schar von Kin 
und Kindesfindern nah Aghpten zieht und Dort durch fe 
Sohn Sofeph Errettung und Segen erfährt (1 Mof. 46) ? 

wenn dann auch für die Eltern fich vieler Kinder Hand 
Gott erheben, und viele an den Gräbern ihnen nachtrauern 
auf ein feliges, fröhliches Widerfehen droben in der Herrlii 
ivarten, imo die ganze Familie wieder bereint jein wird, i 
haben die Eltern den jchönften Xohn erlangt. So werden i 
Eltern und Kinder troß aller Schivachheit und Mängel | 
hier auf Erden und einft droben ohne alle Sünde ein | 
und eine Ceele fein. Heintih Stallmann 
„Chriitlicheg Familienleben“. 


Lichtjeiten und Scattenjeiten 


Biele Üibelftände und Mißhelligfeiten, die fich immer mi 
in der ftreitenden Kirche Chrifti auf Exden finden Yajien, 
darauf zurüdguführen, daß wir, ob Baftoren, Lehrer, Ber 
oder Gemeindeglieder, einander nicht recht verftehen und 
pie bon Natur fo veranlagt find, daß wir eher das Schlechte 
das Gute jehen, die Schattenfeiten eher als die Lichtfeiten. 

Auf der einen Geite Yafjen e8 Gemeindeglieder oft 
rechten VBerfjtändnis der Liebesdienfte fehlen, welche ihre Di 
am Wort ihnen und ihren Kindern jahraus, jahrein erive 
und zwar nicht felten unter großer Aufopferung und bei 
gerade reichlicher Vergütung. Sind fich, zum Beifpiel, un 
lieben Ehriften immer bewußt, was e3 für einen Baftor bede: 
die Sorge für die ganze Gemeinde zu übernehmen? Habeı 
eine rechte Vorftellung davon, jva8 es heißt, jährlich zur 
mehr als einhundertmal zu predigen, die heranivachfende Su 
auf die Konfirmation vorzubereiten, den Unterricht in 
Gemeindefchufe, Sonntagsichule und den Bibelflaffen zu ü 
wachen, Tag und Nacht bereit zu fein, die Kranken und 
Haus Gefefjelten zu befuchen und ihnen Troft zu jpenden, 
Läffigen und Serenden nachzugehen und fo nicht nur die eig: 
Bürden, fondern auch die der ganzen Gemeinde zu tragen, 
zivar nicht felten unter bedeutender Geringfhabung und | 
lofem Tadel? Und ivie.viele Eltern Haben das rechte Verfitän 
für die aufreibende Arbeit, welche die Lehrer, befonders in 
Gemeindejchule, an ihren Kindern verrichten? Das Lehrer 
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it fürwahr fein leichtes Amt, fondern erfordert, ebenfo wie das 
redigtamt, forgfältige Vorbereitung, treue Widmung, uner- 
höpfliche Geduld, wenn ander3 die jungen Lämmlein Ehrifti 
icht nur in irdifcher Beziehung, jfondern in der himmlischen 
Beisheit fortichreiten und zu nüßlichen Bürgern und Gemeinde- 
liedern erzogen werden follen. Aber ivie Teicht ift es doch, alle 
ieje Liebe und Treue zu überfehen und Tiebloje Kritif zu üben! 

Ühnlich verhält es ficd mit den Beamten der Gemeinde, 
te fait ausichlieglich ohne irgendwelche Vergütung ihre Arbeit 
un. &3 it dies Liebesarbeit, die nie unterfchäßt werden follte. 
Solche Leute jtellen ihre Freizeit, die fie Tieber für ftch felbit 
asbeuten möchten, in den Dienft des Heilandes und der Kirche 
md fommen regelmäßig zufammen, um über das Wohl und 

ehe der Gemeinde zu beraten und der Gemeinde Vorfchläge 
u machen und ausführen zu helfen. Doch auch in ihrem Fall 
ehen Gemeindeglieder leichter die Schattenfeiten als die Licht- 
eiten. Das fommt öfter daher, daß unfere Gemeinden fich 
jerade in unfern Tagen aus Leuten zufammenfeßen, die aus 
llexrlei Gemeinden ftammen und deshalb nicht diefelbe Er- 
ahrung in der Firchfichen Arbeit Haben. Wir fehen e3 Tieber, 
aß alles jo getan wird, wie pir da3 von Jugend auf gewohnt 
baren. 

Auf der andern Seite fommt es vor, dat Paftoren, Lehrer 
md Beantte nicht immer das rechte Verftäandnis für die An- 
bauung der Gemeindeglieder haben. Sie bedenfen nicht, daß 
uch unbeamtete Gemeindeglieder gute Ideen haben fönnen, 
ie dem Wohl der Gemeinde dienen. Nicht felten fommt e3 vor, 
jefonders fvo die Beamten lange Sahre gedient haben, daß die 
ührenden Männer der Gemeinde fich einbilden, fie allein wüßten, 
vas für die Gemeinde das Beite fei. So fommen die gemöhn- 
ichen Glieder jelten zu Worte und jagen fich: &3 Tohnt fich Faum, 
ie Gemeindeverfammhung zu befuchen, da der Kirchenrat oder 
Boritand doch alles nach eigenem Willen tut. 

Wenn in einer chriftlichen Gemeinde alles nach Gottes 
Billen und in friedfertiger Weile vorwärtsgehen foll, dann 
nuß die chriftliche Liebe walten und jeder zu feinem Necht 
ommen. &3 tut’3 nicht, daß ein paar Leute fih anımafen, die 
Hemeinde zu regieren. &3 muß alles Far vorgelegt und erflärt 
md dann bon der Gemeinde bejchloffen werden. Niemand foll 
nit Recht jagen fünnen, man hätte ihn nicht zu Worte fommen 
alien. Wenn man aber fich beiderfeit3 ernftlicd bemüht, ein- 
inder das gebührende ZYutrauen zu jchenfen und Entgegen= 
ommen zu zeigen, dann werden übelitände und Mißhelligfeiten 
n einer folchen Gemeinde feinen feiten Fuß fallen fünnen. 

Eigentlich follte man nicht von egenfeitigfeit xeden, denn 
n einer Sriftlichen Gemeinde ftehen alle, ob Diener am Wort, 
Beamte oder Unbeamtete, alle auf einer Stufe. Wir find 
ılle Brüder und jollen ftet3 in brüderlihdem Einvernehmen mit- 
md nebeneinander im Weinberg des Herren arbeiten. „Einer 
ft euer Meifter, ihr aber jeid alle Brüder“, fagt der Heiland 
(Matth. 23,8). „Einer fomme dem andern mit Ehrerbietung 
ubor“, Schreibt St. Paulus (Nom. 12,10). Wo diefe Grumnd- 
übe beachtet werden, da wird Gottes reicher Segen auf der 
Ycbeit der Gemeinde ruhen. 


Ein Chriftt muß das Biel feines Lebens ftet3 im Muge 
jaben, jonft geht er in den Wogen der Trübfal oder den Strudeln 
er Simde unter. 


Ärgernis 

&3 it eimerlei und gleicherlei große Simde, ob man 
Ärgernis nimmt oder Ürgernis gibt. 

Das Wort „Ürgernis“ in der Schrift hat nicht immer 
denjelben Sinn, den e3 im alltäglichen Leben hat. Die Aug- 
drüce, die in unferer deutfehen Bibel mit „Ürgernis“ wieder- 
gegeben find, bezeichnen eigentlich „Schlinge“, „Fußeifen“ oder 
da3 „BYünglein“ an einer Falle. „Ürgern“ bedeutet alfo fo viel 
als fich jelbft oder jemand anders fangen, fejfeln oder zum Fallen 
bringen. Ein Ürgernis, genommen oder gegeben, beitärft den 
Geärgerten in jeiner Sünde, worin er fehon zubor war oder 
iporein er durch das Ürgernis gejtürzt wird. 


Genonmenes Hrgernis 


Genommenes Ürgernis ift, wenn Gottlofe oder fchivache 
Chriiten fi an der Lehre des Wortes Gottes oder an dem 
rechtichaffenen Wandel der Chriften, zumal auch) an deren 
rechtem Gebrauch ihrer hriftlichen Freiheit ftogen und darüber 
fallen, das iit, daraus Anlaß und Urfacdhe nehmen, fih in ihrer 
Selbitgerechtigfeit, Klugheit und Bosheit noch mehr zu verhärten 
und zu beritodfen. So war Chrijtus nach feiner Lehre iwie nach 
feinem Wandel den gottlofen Juden ein Stein des Anftoßens 
und ein Fels des Ürgerniljes, wie fchon Sefata geweisjagt hatte 
(Sef. 8,14). Sie ftießen fid an feiner Lehre. WS er ihnen 
aus der Schrift nachivies, daß er der verheigene Mefftas und 
wahrer Gott ift, gleichen Wefens mit dem Vater, da jehrien fie: 
„Sagen pie nicht recht, daß du ein Samariter bift und haft 
den Teufel?” (Soh. 8,48.) Ms er zu jenem Gichtbrüchigen 
forach: „Set getrost, mein Sohn; deine Sünden find dir ber- 
geben”, da fprachen fte bei fich felbft: „Diefer Yaftert Gott“ 
(Matth. 9,2.3). Und gleicherweife jtiegen fie fih an feinem 
Wandel. Heilte er am Sabbat, jo verjehrien fie ihn als einen 
Sabbatfhänder (Matth. 12, 10; Sob. 5, 16); gebrauchte er 
Speife und Trank zu feiner Notdurft, jo nannten fie ihn einen 
Treffer und Weinfäufer; nahın er ftd in erbarmender Liebe der 
verlornen Schäflein aus dem Haufe SSrael an, jo mußte er 
der Bölmer und Simder Gefelle fein (Matth. 11,19). 

Das mar genommenes Ürgernis. Daran trug der Herr 
feine Schuld. Ex lehrte und wandelte niemand zum Ürgernis, 
obwohl viele aus ihrer BoSheit Schuld Ütrgernis an ihn nahmen. 
Al daher die Künger einft zu ihm fagten: „Weißt du auch, 
daß fih die Pharifaer Argerten, da fie das Wort höreten?“ ant- 
mwortete er: „Alle Bflanzen, die mein himmlifcher Vater nicht 
gepflanzet, die werden ausgereutet. Lafjet fie fahren! Sie find 
blind ımd Blindenleiter. Wenn aber ein Blinder den andern 
Teitet, fo fallen fie beide in die Grube” (Matth. 15, 12—14). 
Sie wollten geärgert werden, und fo wurden fie ärger. 

Wie dem Herrn, fo geht es auch feinen Chriiten. Wo Die 
Bofaune der reinen Lehre erfchallt, da ift eg mit dem Frieden 
aus. Die Welt fanrı allerlei Meinungen ertragen, jelbit Neli- 
gion, wenn fie verwäffert ift, aber die reine, bejtimmte Lehre 
des Wortes Gottes will fie nicht haben noch Hören. Dagegen 
ftrebt und wehrt fte fich mit Händen und Füßen. md weil der 
reinen Lehre immer die rechte Praris nachfolgt, jo haft fie 
diefe auch. Sie nennt die aufrichtigen Chriften Sabbatfchänder, 
Weinfäufer, Aufrührer gegen die Obrigfeit, eine feheinheilige 
Bande, finftere und freudenlofe Zotterbuben. 

Wie ftößt man fich an der Tutherifchen Kirche, weil fie die 
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göttliche Eingebung der Heiligen Schrift, die Sungfrauengeburt, 
die Gottmenjchheit Chrifti in einer Perfon, feine Wunder, 
die Lehre von feiner ftellvertretenden Genugtuung für Die 
Sünder, don der wiedergebärenden Taufe, von der Abjolution, 
bon der Gegenivart des Leibes und Blutes Chrifti im heiligen 
Abendmahl u. dgl. Lehrt! Die Stellung der futherifchen Kirche 
gegen die Logen und alle chrijtusfeindlichen Verbindungen, 
die Veriveigerung ficchlicher Gemeinjchaft mit allen, die eines 
andern Glaubens find, find den Gottlojen ein Ürgernis. Selbit 
innerhalb der Kirche gibt es folde Schwachen, die fih an diefen 
twichtigen Stüden der reinen Lehre und Praxis ftogen. 
Sa fein Ürgernis nehmen! 


Segebene3 Ärgernis 

Ein gegebene3 irgernis ift, wenn man durch falfche Lehre, 
gottlofes Xeben oder den unborfichtigen Gebrauch der Hriftlichen 
Freiheit dem Nächiten jchadet, indem man ihn entiveder zum 
Sertum und zur Sünde verführt oder doch darin beitärfkt. 

Das größte und jchredfichfte Ärgernis wird durch Falfche 
Lehre gegeben. Falfche Lehre veriperrt den Weg zu Chrifto, 
führt nicht zu ihm Hin, fondern von ihm Hiniveg in die Ver- 
damımnis. Sede falfche Lehre ist eine Lüge. Der Lüge Art in 
geiitlihen Dingen aber ift, den Menfchen entiweder in Selbit- 
gerechtigfeit und fleifchliche Stiehexheit oder in Verzweiflung zu 
ftürgen, alfo in jedem Fall ihn um feiner Seelen Seligfeit zu 
betrügen. Deshalb tft falfche Lehre ein folder Greuel, daß der 
Apostel Baulus den Galatern fehreibt: „Sp auch wir oder ein 
Engel vom Himmel euch würde Coangelium predigen anders, 
denn das koir euch geprediget haben, der fei bverflucht!“ 
(&af. 1,8.) 

Schwer ift aber auch das Ürgernis, das durch gottlofes 
Zeben, infonderheit von denen gegeben wird, welche die xeine 
Zehre mit dem Munde befennen. Allen diefen gilt da3 Wort 
St. Pauli: „Du rühmeit dich des Gefebes und fehändeit Gott 
duch Übertretung des Gefeßes. Denn eurethalben wird Gottes 
Name geläftert unter den Heiden“ (Nom. 2,23.24). 

Große Ürgerni3 wird ferner auch gar oft durch unbor- 
ftchtigen Gebrauch der hriftlihden Freiheit gegeben: ivenn man 
das, was an und für fich jelbft nicht fündfich ift, gebraucht, ohne 
dabei Nüchicht auf den fehwachen Bruder zu nehmen, oder ohne 
den böfen Schein zu meiden. Darum jagt der Apojtel: „Ich Hab’ 
e3 alles Macht; es frommet aber nicht alles“ (1 Kor. 6,12; 
10,33); „&s tft befjer, du efleit fein Fleisch und teinfeft feinen 
Wein oder das, daran fich dein Bruder ftößet oder ärgert oder 
fchivach wird“ (Nom. 14,21). Ein vorfichtiger Chrift meidet 
fogar allen böfen Schein. 

Böje und Schwache nehmen Irgernis und fündigen dabei. 
Leichtfertige und Gleichgültige geben Ürgernis und fündigen 
dabei. „Wehe der Welt der irgerniffe halben! E83 muß ja 
irgernis fommen; doch iwehe dem Menfchen, duch welchen 
rgernis fommtl“ (Matth. 18,7.) Chriftus Hat das ganze 
Efend alles Ürgernifjes für die Menfchen erlitten; darum „Lafiet 
uns niemand irgendein Ärgernis geben” (2 Ror.6,3). „Laifet 
uns nicht mehr einer den andern richten, fondern das richtet 
vielmehr, daß niemand feinem Bruder einen Anftog oder Virger- 
nis darstelle“ (Nom. 14,13). „Wer feinen Bruder Tiebet, der 
bfeibet im Licht, und ift fein Ürgernis bei ifm“ (1 S0h.2,10). 

G M. Krad 


aum Gedachtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die end daS Won 
Gottes gejagt Haben. SHebr. 13,7. 
I. George Spilnan 
Am 12. Dezember 1957 ging der erjte Bräfes des Sit 
öitlihen Diftrifts, P. IS. George Spilman, ein zur Nuhe de 
Volkes Gottes. Er wurde am 13. November 1875 in Baltı 
more, Md., geboren, jtudierte auf unferm Concovdia=College i 
Milmaufee und auf dem Concordiae-Seminar in St. Louis un 
trat 1897 ing Amt. Seine erjten Gemeinden waren die St. Se 
hannesgemeinde in Depeiw, N.Y., die Zionsgemeinde in Stral 
ford, Ont., Canada, und die Ziondgemeinde in Plymouth, Maf 
Sm Sahre 1908 wurde er an die Bethlehemsgemeinde in, Baltı 
more berufen und wirkte an derfelben bis zu feinen Amtsritd 
tritt im Sahre 1946. Außer feiner Tätigfeit in diefer Ge 
meinde gründete er die Mount Olive- 
Gemeinde in Baltimore im Sabre 
1925, diente al3 Vorfiber der Mary 
land-Miffionsgefellichaft von 1921 bis 
1941, war Glied der Behörde für die 
geijtliche Verjorgung unferer jungen 
Männer in Heer und Flotte während 
des Eriten Weltfrieges und diente auch 
als Gefretär der Miffionsbehörde des 
Öftlichen Dijtrifts von 1915 bis 1939. 
Als der Siwöftliche Dijtrift ge- 
gründet wurde, war PBaftor Spilman 
der VBorfißer de Gründungsfonitees. 
Während des Ziveiten Weltkrieges diente er alS Geelforge 
junger Zeute in der U.S. Naval Academy in Annapolis, Mi 
Auch nahm er fich der Kriegsgefangenen im Edgewood Arsen: 
in Maryland an (1944 bi3 1947). Bon 1939 bi3 1945 dient 
er als PBräjes des Siwojtlihen Dijtrifts. Nach feinen Anıtz 
riietritt diente er al8 Glied des Grforfchungsfomitees de 
Miffionsbehörde im Baltimore- Kreis und als Vorfißer de 
Komitees für gutes Ffirchliches Einvernehmen in Baltimore. 
Am 3. Mai 1900 trat er mit Augusta E. Krieger, Tochte 
von Lehrer Ludiwig Krieger und deilen Gattin Elfe, in den heil 
gen Eheitand. Diefe Che wurde mit vier Kindern gefegnet. 
Der Leichengottesdienft fand am 15. Dezember in 2 
Bethlehemzfirche in Baltimore jtatt. Die amtierenden Baftore 
in diefem Gottesdienft waren die PP. V. Stiemfe, W. A. Noo 
2. Weber und Diftriftspräfes W. Kohn. 


Aus dem Beiblatt des Süpdöftlichen Diftrikts 


Auguft CHriftlieb Carl Meyer 

P. August Chrijtlieb Carl Meyer wurde anı 24. Septembe 
1875 in White Daf, Harris County, Ter., geboren. Geit 
Eltern waren P. WU. 9. T. Meyer und Marie, geb. Hühn. 8 
Dahre 1890 trat er in unfer St. Bauls-College in Concordiı 
Mo., ein und 1894 in unfer Concovdia-College in Milivaufe 
Er erhielt fein Neifezeugnis für das heilige Predigtamt bo: 
Concordia-Seminar in St. Louis im Nahre 1900. Wahrer 
feiner 42jährigen Amtszeit diente ex folgenden Gemeinder 
Colorado Springs und Brighton, Colo., 1900—1904; Eoı 
City, SU., 1905—1908; Summit, SU., 1908— 1912; Wheat 
land Township, Will County, SU., 1912—1921; und Elize 
beth, SU., 1921—1942. 


P. 3. George Spilman 
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Yım 16. Sunt 1901 Schloß ex den Ehebund mit Frl. Olga 
este aus Milwaufee. Vier Töchter entiprofjen diefer Ehe. 

Baltor Meyer trat 1942 in den Nuheitand und 30g mit 
iner Oattin zu feiner jüngjten Tochter, die damals in Waufau, 
di3., wohnhaft war. Nach jahrelang gefhivächten Gejundheits- 
uftand nahm ihn der Heiland endlich zu jich amı vergangenen 
8. Dezember. Sein Ulter brachte er auf 82 Jahre, 2 Monate 
nd 24 Tage. &3 überleben ihn feine Witive, feine vier Töchter, 
eben Enfelkinder, drei Urgroßfinder, drei Brüder und eine 
chiveiter. 

Der Leichengottesdienit wurde am 20. Dezember in der 
erufalemsfiche in Morton Grove, SU. (Wisconfin-Synode), 
on P. George Boldt gehalten, und die VBeijebung gefhah auf 
en Lutherifchen St. Bauls- Friedhof in Sfofie, SU. 

2 Edm. M. Lindemann 


Karl Wedel 


Am 29. November, al3 er fich auf dem Weg von feiner 
Bohnung in Menomonee Falls, Wis., zum Altenheim in Wau- 
jatofa befand, wo er al Kaplan diente, wurde P. Karl Wedel 
ı einem Autounfall tödlich verlekt. 

Paftor Wedel verbrachte jein ganzes Leben in Wisconfin 
nd feine ganze Amtstätigfeit von 44 Sahren in zivei Gemein- 
en in Wisconfin. An 10. September 1890 in Sand Braikie, 
Bis., geboren und bon feinen Pflegeeltern in Bortage aufer- 
ogen, bezog ex unfer Eoncordia=College in Milwaufee und das 
oncordiae-Seminar in St. Louis, wo er fein Neifezeugnis im 
un 1913 erhielt. Seine erjte PBfarritelle war die Dreieinig- 
itsgemeinde im Mondodi, bon welcher aus er auch die Ge- 
teinden in Gilmanton und Cleva bediente. Sm Sabre 1915 
trat er mit Frl. Elftie Güld- 
ner bon Mondovbi in den 
heiligen Cheitand. 

Snı Sahre 1925 nah 
er einen Beruf an Die 
St. Sohannesgemeinde bei 
Sullivan an und diente 
derfelben mit aller Treue 
33 Sabre Yang bis zu jei- 
nen Amtsrücdtreitt im De- 
zember 1956. Darauf zog 
er nach) Menomonee Falls 
um, übernahm aber am 
1. Sanuar 1957 da8 Amt 
eines Kaplans im Alten 
heim in Wauivatoja. 

Der Leichengottesdienft 
fand ftatt am 3. Dezember 
in der Pilgrim-Sirhe in 
Bauivatofa, welcher er jich mit feiner Gattin nach feiner Er- 
ennung zum Kaplan des Altenheims angefchloffen hatte. Das 
jegräbnis gefchah auf dem Friedhof der St. Sohannesgemeinde 
ei Cullivan. 

Außer feinen Gemeindepflichten diente der Entichlafene als 
ifitator und Gfied des Direftoriums des8 Sid-Wisconfin- 
Jiftrifts. AS Glied diefer Behörde war er auch Vorfißender 
er Mifitonsbehörde. 

&3 iütberleben den Entjchlafenen feine Gattin, Elfie, zivei 


P. Karl Wedel 


Söhne, zwei Tochter, fünf Großfinder, ein Bruder und drei 
Schiveitern. 

„Der Tod feiner Heiligen ift wert gehalten vor dem 
Hexen“ (Bj. 116,15) war der Text der Leichenpredigt, umd 
das ijt unjere Uchtungsbezeigung, die pir einem treuen Diener 


Shriftt 4 ; 
Ehrifti exiveifen. Selig Kregfhmar 


im Beiblatt des Siid-Wisconfin-Diftrikts 


Hngo Sohann Heyie 

Lehrer Hugo Sohann Hehne wurde am 2. Februar 1890 
in Lafe Creef, Mo., geboren al3 Sohn von P. Wilhelm Heyne, 
langjährigem Bräjes des Zentral-Illinois-Diftrikts, und deffen 
Ehefrau, Hedivig, geb. Schaller, Tochter Brof. Gottlieb Schallerz, 
der biele Jahre an unferm Concordia-Senminar in St. Louis 
unterrichtete. 

Seine Ausbildung für das Lehreramt erhielt Lehrer Heyne 
im Addifon, SU., wo er im Sahre 1910 Examen macdte. Die 
Berteilungsfommifjion wies ihm einen Beruf an die St. Mat- 
thausschule in Chicago zu, und ex wirkte dort fieben Jahre Yang. 
Darauf nahm er dann eimen Beruf nach Denver, Colo., an. 
Bon 1921 bi3 1924 unterrichtete er in Bremen, Kanf. Sn den 
Sommermonaten trieb er weitere Studien auf den Umiverfitäten 
bon Denver und Valparcaifo, joiwie auf unfern Lehrerjeminar 
in Niver Forejt und dem Kunftinftitut in Chicago. Er ftarb 
anı 12. Dezember 1957 und erreichte jomit ein Alter von 
67 Sahren, 10 Monaten und 22 Tagen. 

Hinterbliebene des Entfchlafenen find feine Witwe, die 
frühere Emma Mader von Denver, ein Sohn, zivei Töchter, fünf 
Brüder und zwei Schiweitern. Der Leichengottesdienit wurde am 
14. Dezember von P. Paul 9. Scheer in der Ziongficche in 
Hinsdale, IIU., geleitet. Die Beifebung gefchah auf den Zionge 
Sriedhof in Hinsdale. 


Aus dent Beiblatt des Nord-Illinois-Dijtrifts 


Aeue Druckjuchen 


Does the Bible Contradict Itself? By Wm. Arndt, D.D. Fifth 
Edition, Revised. Concordia Puklishing House, St. Louis, 
Mo. 173 pages. Paper binding. $1.50. 


Bible Diffieulties. By the same author. Sixth printing. 176 pages. 
Paper binding. $1.50. 


Introduction to the Bible. By C. F. Drewes. Concordia Publish- 
ing House, St. Louis, Mo. 236 pages. Paper binding. $1.50. 

Ale drei obengenannte Bublifationen find Neudrude bon 
Büchern, die vor mehr al3 25 Nahren ihre Erfcheinung gemacht 
und unjern Baftoren, Lehrern und Laien wertvolle Dienjte geleijtet 
haben. 

Die beiden erften ftammen aus der Feder de3 feligen Dr. Wan. 
Yındt und behandeln Ichiwierige Stellen, die der eifrige Bibellefer 
hier und dort vorfindet und über welche er mehr Ausfunft haben 
möchte. In diefen Erklärungen werden allerlei Fragen bejprochen 
und auf befriedigende Weife beantwortet. Beide Bände find mit 
einem umfaffenden Text» und Sachregifter verjehen. 

Der dritte Band it vom feligen P. &. %. Dremwes verabfaßt, 
und hat ebenfalls großen Segen geitiftet. Er ift eine Einleitung 
au den einzelnen Büchern der Heiligen Schrift und gibt eriwinfchte 
Auskunft über jedes Buch in bezug auf den en die Zeit und 
den Ort der Verabfaffung, die Veranlaffung und den Ziwed des 
Buches, foiwie einen furzen Üiberblid über den Inhalt. 

Alle drei find Bücher, die nie ihren Wert verlieren, aber dem 
aufnterffamen Leer großen Segen bringen. Sie find von bejon= 
derem Wert für Sonntagsfchullehrer. 
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Great Days in the Life of Luther. Reformation worship service 
with tableaux for children and adults. By Walter H. Hart- 
kopf und Adalbert R. Kretzmann. Concordia Publishing 
House, St. Louis, Mo. 16 pages. Ten cents; per dozen, $1.08; 
per 100, $8.00. 

Dies ift ein Brogranım für das nächjte Neformationsfeit. Nebit 
einer furzen Gottesdienjtordnung und pafjenden Chorälen enthält 
e3 bier dramatifche Aufführungen (tableaux), die die Hauptereig- 
niffe im Leben des gropen Meformators abbilden, nämlich das Anz 
fehlagen der 95 Thejen an die Tür der Schloßficche in Wittenberg, 
das Berbrennen der päpftlichen Bannbulle, den Neichstag zu Worms 
und LZuthers Aufenthalt auf der Wartburg. Die Anwerjungen zur 
Auffüdrung diejer Daritelungen jind beigegeben. 


Ethics for Lutheran Pastors. By Roger L. Sommer. Concordia 

Publishing House, St. Louis, Mo. 38 pages. 50 cents. 

Unter den Cigenfchaften, die ein Träger des hritlichen Bfarr- 
anıtes bejißen mug, nennt der Upojtel Paulus 1 Tim. 3 unter anız 
derm Ungträflichkeit, Mäbßigfeit, Nüchternheit und Gittfamteit, die 
alle darauf hinzielen, daß er einen unbejcholtenen Wandel führen 
und niemanden ein Ylrgernis gebe, vamit das Amt nicht verläftert 
iverde. Diefe Eigenfchaften bejpricht der Berfaffer in furger Weife 
und verhandelt auch das Verhalten des Bajtors jeinen Amtsbrüdern 
gegenüber. E&3 ijt ein Büchlein, welches alte und junge PBajtoren 
nut Yußen lefen fünnen. 


Teen-ager, Christ Is for You. By Walter Riess. Concordia Pub- 
lishing House. 83 pages. $1.00. 

Dies Büchlein wendet fich an die heranivachjende Sugend und 
bejpricht auf direfte Weije allerlei Brobleme, vor welche gerade 
junge Xeute in den Zehnerjahren gejtellt werden. Eltern können 
ihren Sindern einen jchonen Dienft eriveijen, indem fie ihnen Dies 
Buch in die Hände geben, dejjen Hauptziel es ift, Die Nugend zu 
üderzeugen, daß jie Sejum auf ihrer Geite haben und daß Das Leben 
in Ehrijto das glüalichite und jegensreichjte ift, das e3 gibt. 


He Cares for Me. By Wm. Lauterbach. Concordia Publishing 
House, St. Louis, Mo. 152 pages. 75 cents. 

Bajtor Lauterbach Hat jchon zivei andere Feine Bücher verab- 
faßt, die eg mit der Sranfenjeeljorge zu tun haben. Dies Buch 
it für den Gebrauch der Kranfen und der ans Haus, Gefejjelten 
bejtunmt, und will ihnen Teoft und Erquidung in trüben Lagen 
darbieten. ES enthält im ganzen 51 furze Betrachtungen über ein- 
ichlägige Bibelverje, die nach verjchtedenen Geiten hin gerade Die 
Dinge herausjuhen und hervorheben, Die dem VBürdeträger neuen 
Mut, neue Kraft und neue Hoffnung einflögen. Die Sprache ift 
einfach gehalten und leicht verjtändlich. 


Weggeleit zur Ewigkeit. Tägliche Andachten von Hans Nottmann. 
Casa Puklicadora Concordia, S. A, Caixa Postal 916, Porto 
Alegre, R.G.S., Brazil. 463 Seiten 64 x7%. Cr. $140,00 
($1.75 USA). 

Brofeffjor NRottmann von unfern Concordia Semimario in 
Siüdamerifa hat jchon verfchiedentlich Beiträge zum „Lutheraner” 
geliefert und hat jich als feinen Schriftfteller beiviefen. Vor einiger 
Beit gab er auch eine Predigtfammlung für den Numdfunf Heraus 
mit dem Titel „Ich bin euer Tröjter”. 

Der vorliegende Band ift eine Serie von täglichen Hausandach- 
ten für das ganze Iahr, Sonn- und Feit-, foiwie Alltage. Diefe 
Andachten jind auf Freiterte gegründet, die aber jtet3 mit Abficht auf 
das Kirchenjahre gewählt wurden. Der Ziveef derjelben ift im Titel 
und in der Widmung des Buches angegeben, nämlicd uns Pilgern 
auf dem Erdeniweg ein Weggeleit zur Eivigfeit zu geben. Das Buch 
fei Hiermit unfern Lefern aufs wärmfte empfohlen. D.C. ©. 


Luther Heute, Von Heinrich Faufel. Stuttgart: Caltwer-Verlag, 
1957. 30 Geiten. Baptereinband DM 1.40. Zu beziehen 
durch den Concordia-Berlag. 

Dies it Nr. 13 der Calwer-Hefte zur Förderung biblischen 
Glaubens und chriftlichen Lebens. Dr. Faufel ift der Nedakteur de 
ausgezeichneten Bandes „Dr, Martin Luther. Der Neformator im 
Kampf um Evangelium und Kirche. Sein Werden und Wirken im 
Spiegel eigener Zeugniffe.” Im diefem einen Heft beiveift er num 
ivieder, inte genau er Luthers Denken und Wirken fennt. Was hat 
die Neformation der Welt Neue gebracht? Dr. Faufels Antivort 
lautet: „Un die Stelle der Herrichaft der Kirche iiber die Welt tritt 
der Dienjt des Chriften am Nächften.” Doc man wolle das Heft 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen and Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat d« 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen ba 
Lehrern an Gemeindefchulen jollen im Auftrag des betreffende 
eu gefchehen. (Nebengefeße zur Konftitution der Synod 

are 


Predigtamtsfandidnt 
Srdintertz 


Donner, Baul, in der Erjten Dreieinigfeitsgemeinde in Mantecı 
Calif., unter Mfiiteng der PP. W. Brohm, Ep. B. Shli 
ter, %. Gräber, CE. Coyner, 9. Dederer, M. Teachenor ur 
&. Schad von P. Orten 9. Geiger am 22. September 1957. 


Baltoren 
Ybgeordnet: 

Bud, Zulius B., als Miffionar in Huntspille, in der ©t. Paul: 
gemeinde in Decatur,. Ala,, unter Affifteng der PP. D. $ 
Neinboth, Baul ©. a 9. &. Dequm, $. U. Mattil, E. € 
Sanfens und &. NR. Schwanfe von P. Carl R. Krebfehmar ai 
12. Sanuar. 

Hannemann, Norman, als Miffionar in Cheyenne, WYo., unter Affi 
jteng der PP, 9. %. Krohn, W. Werning, ©. 9. Böhnt 
9. Werling, Bernon Bahr und DO. &. Miller von P. 9. X 
Itermann am 12. Sanuar. 

&ingeführt: 

Bub, Lee W., in der ©t. Se in Sparta, SU., unte 
Afjiiteng der PP. W. T. Janzow, D. Stevenjon, 9. &. Well 
9. Gerede, U. 9. Weifel und R. Zimmermann von P. PR. 9 
Miller am 19. Sanuar. 

Georg, Howard, in der Ehriftusfiche in Woodburn, Ind., unte 
Alltiteng der PP. W. 3. Schnedler, &. Schmidt, ©. W. $ 
Peuller und Otto Marjchfe von P. 9. M. Lüde am 12. Sanua! 

Häufer, Theo. %., in der Mount Yion-Gemeinde in Richmond, Calif 
unter Aifisteng der PP. W. U. Loreß, 2 &. Hartner, R. Schie 
D. Nohrer und ©. Öerdes von P. DO. W. Sanfte an 12. Sanua! 

Sante, Balmer 2., jun., in der Pilgrim-Gemeinde in Kilgore, Tex 
unter Aljiiteng der PP. 9. Theiß, D. D. Bel, R. T. Kur 
und U. U. Szegedin von P.R. W. Helberg am 5. Januar. 

Krieg, Hugh, in der Lyniwood-Gemeinde in Lyniwood, Calif., unte 
Afititeng der PP. 9. 4. Zedhaus, N. WB. Ott, W. M. Fehne 
bon P. T. 9: SBöcel am 12. Sanıtar. 

Kupfe, George 3., in der St. Sohannesgemeinde in NRufhmor 
Minn., unter Allen der PP. %Y. E&. Schmaß, V. F. Dtt 
E. 3. Binger und &. W. Steinhorit von P. N. W. Nottman 
am 5. Samtar. 

Mappes, Martin 2., in der Dretieinigfeitsgemeinde in Hoyleton, SU 
unter Afjiitenz der PP. Sohn Hefeman, WU. Buls, ©. Hart 
E. Blumenfamp, N. Lucht, R. A. Krüger, E. X. Fedderfen un 
E. ©. Meyer von P. B. 3. Harre am 5. Januar. 

Martin, Ruben, in der Dreteinigfeitsgemeinde bei Weit Sinto 
Ter., unter Ajjifteng der PP. 2. Birnbaum, ®. Harley un 
R. 3. Kamrath von P, E. 9. Niefe am 12. Januar. 

MeMiller, Robert, in der Dur Sabior-Gemeinde bei Sterling, II 
unter Affttteng der PP. ©. Geo. Beder, Eldor Müller un 
Theo. Dierf3 bon P. &. CE. VBenersdorf am 21. Janıar. 

PBera, Auguft, in der Dreieinigfeitgemeinde bei Hanover, Kanf 
unter Aititeng der PP. ©. Lehenbauer, U. Fubr, 3. Kobvc 
und 3. Bera von P. R. E. Haß am 12. Sanıar. 

Beste, Gerald, in der Dur Savior-Gemeinde in Winnebago, Minn 
unter Mffiitenz der PP. 9. 3. ©eride, N. Yrndt, O. Graupne 
und W. Bouman von P. E. D. Eifert am 19. Januar. 

Nathjen, Carl W., in der Smmanuelsgemeinde in Tivin Falls, dab: 
unter Miisteng der PP. Mfred Eichmann, U. 3. Mülle 
9. Spaude, U. Reimnib und E. W. Hmridha von P. €. 2 
Xoffer am 15. Dezember. 

Nofchke, Francis ©., in der St. Andreasgemeinde in Cape Giraı 
deau, Mo., unter Afiitenz der PP. NR. Fehler, ©. B. Sebold 
D. 9. Boofer, Theo. Schmidt, W. Keisfer, W. 3. Shnatjeh 
s ne und E&. T. Spib von P. Wilbur Maring ai 

2. Nanuar. 

Schäfer, Heney 2., in der Nedeemer-Gemeinde in De Soto, Mi 
unter Aififtenzg der PP. 9. Halter, W. Zub, N. 2. Bultmaı 
E. %. Schmidt, 9. 9. Schäfer und WU. Schauer bon P. W. ( 
Stiege am 12. Sanıtar. 

Steinbed, George, in der &t. 
unter Affifteng der PP. 
Schlüter, W. 


ame3-Gemeinde in Newman, Calif 
. M. Brohm, U. Levenhagen, W. ? 
T. Schhreyerd, M. ©. Teadjenor, ©. Weffe 


felber lefen! 2%. WB. Spik 
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C. Coyner, %. Gräber und 9. 3. von Nenner von P. ©. 9. 
Öeiger am 21. Sanıar. 

fert, Baul W., in der St. Thomasgemeinde in Rod Niver, 
Ohio, unter Ajliitenzg der PP. W. Qurgens, U. Dundef, 
8. Ehlers, B. Frey, W. Hirt, A. Nadtke und PB. Stanfo von 
P. Roland E. Boffe am 12. Januar. 

Schenk, James, in der St. Lufasgemeinde in Elizabeth, N. $., 
unter Ailiiteng der PP. C. 3. Weidmann, 9. von Spredeljen, 
VW. Seebed, E. Stohs und NR. Lindemann von P. ®. 4. 
Neuning am 12. Januar. 


Zehreramtsfandidat 
&ingefüdrt: 
1, Richard, in der Gnadengemeinde in Chicago, SIU., von P. ©. 
Elbert am 15. September 1957. 


R " Lehrer 
Gingeführt: 
jing, Nobert, in der St. Andreasgemeinde in Barf Ridge, SI., 
bon P. Baul Mehl am 12. Januar. 
13, Raymond W., in der Mount Caldart)-Gemeinde in Denver, 
Colo., von P. Walter Lang am 5. Januar. 
ver, Richard W., in der St. Sohannesgemeinde in Indianapolis, 
Snd., bon P. Cecil 9. Shibbe am 5. Sanuar. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


nf zur Anfitellung von Kandidaten für daS Eonceordin-Eollege 
in St. Paul, Mint, 


Die Auffichtsbehörde des Koncordia-College in St. Paul, 
t., bittet hiermit um Nominationen von Kandidaten, exitens 
ine associate-PBrofefjur var Gratehung, und zweitens für eine 
jate-Brofefjur für Deutich und Latein, wie da3 im „Synodal- 
buch“ in Bar. 6.107 beftinmt ift. 

Der associate-PBrofefjor für Erziehung muß einen Meifter- 
in der Cratehung befißen und fich Erfahrung in der Verwaltung 
nmelt haben, die der Erfahrung eines Hochjhulprinzipals gleich 
Er foll auch Erfahrung in der elementaren Gemeindeerziehung 


% 
Der associate-PBrofejjor für Deutfh und Latein follte den 
tergrad in Deutjch oder Latein befißen und al3 Nebenfad) 
weite Sprache lehren. Cr follte auch befriedigende Erfahrung 
r Gemeindeerziehung tie auch als Hochichullehrer bejizen. 
Ale Nominationen müffen biS zum 11. März eingejandt wer- 
m! Rev. H. Britt, Secretary 
Board of Control 
231 Fifth, N., Hopkins, Minn. 


Aufforderung zur KRandidatenanfftellung 


Mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung Takt die 
chtsbehörde des Concordia-Lehrerfeminars in Seward, Nebr., 
it die Bitte an alle Synodalgemeinden ergehen, pafjende Kan 
en für eine associate-PBrofefjur für Hunft und den Unterricht 
r Kunft borzufchlagen. 
Die Nominationen nebit einfchlägiger Auskunft über die Kan- 
en find an den Unterzeichneten einzgufenden und müflen binnen 
ig Tagen nach dem &rjcheinen diefer Anzeige in feine Hände 
ıgen. OScAR WILK, Secretary, Board of Control 
Concordia Teachers College, Seward, Nebr. 


undfunf- und Fernfehfendingen während der Baffiunszeit 


Bejonders in der Heiligen Pafjionszeit wollen wir die Bot- 
, daß Bejus Chriftus für alle Menfchen en it, unfern 
tenjchen berfündigen. Bajtoren, emeimden, Lehrer und 
glieder werden aufgefordert, die Botfchaft vom gefreuzigten 
tus in ihrer Nachbarjchaft zu verbreiten, in dem fte befondere 
ungen während der Bafjionszeit über ihre Nundfunt- und 
fehjtationen veranftalten, vornehmlich in der Karwoche. Solche 
ehrungen follten frühzeitig getroffen werden, da die Programme 
r Stationen lange im voraus aufgefeßt werden. 
Unfere founodale NRundfunkfftation KFUO verfügt über eine 
» Auswahl von Material für folche Programme und bietet da3- 
frei und umfonft für den Gebrauch. Nur eine Feine Summe 
r Berfandkoften einzufenden. Eine Lifte des Materials, welches 
Berfüaung fteht, wird pünktlich auf Gefuch verfandt. Die 
onszeit beginnt am 19. Februar. Man wende fich aldbald an: 
Dr. HERMAN H. HOHENSTEIN 
Supervisor Radio & Television Extension Dept. 
Radio Station KFUO, St. Louis 5, Mo. 


Bifitatoren ernannt 


P. Margen Dommer bon Aberdeen, ©. Daf., ift zum Vifitator 
des Aberdeenz-freifes bis zur fommenden Diftriktsfynode ernannt 
worden. Cr tritt an die Stelle von P. Edgar Streufert, der einen 
Beruf in einen andern Diftrift angenommen hat. 

.„. Philip Müller 
Präfes des Sid-Dakota-Diftrifts 

P. %. 9. Herfamp von Corona, Calif., ift zum PXifitator des 
14. Kreifes ernannt worden an Stelle von P, ©. 9. Hillmer, der 
am 1. Januar in den Nuhejtand getreten ift. 

Bietor 8. Behnfen 
PBräajes des Sid-California-Diftrifts 


Pastaren: Veränderte Adrefjen 


Beyer, Edwin P., em., 4419 W.Burleigh St., Milwaukee, Wis. 
Boehnke, Arnold F., 2513 Eighth Ave., N., Great Falls, Mont. 
Boerger, John A., 509 S. State St., Caro, Mich. 
Bouman, James D., 1060 Granville Road, Jacksonville 5, Fla. 
Eifert, Clarence C., 712 Granville Ave., Richmond, 
Vancouver, B.C., Canada 
Frank, Donald E., 27367 Freda Dr., Inkster, Mich. 
Going, Roland W., 27 Mile Road off Van Dyke, 
Washington, Mich. 
Hoffmann, Carl J., em., 4507 15th Ave., S., 
St. Petersburg 11, Fla. 
Klawitter, Harold, Broadway and F, Muskogee, Okla. 
Koberg, Elmer W., 1365 First Ave., S. W., Cedar Rapids, Iowa 
Laabs, Herman H., em., Mayville, Wis. 
Leverenz, Chap. Edwin W., Hg. 4th Armored Div,, 
# _APO 326, New York, N.Y. i 
Lewis, Arthur T., 619 Sidney, Port Orchard, Wash. 
Maack, Roy, 4600 22d Ave., Mount Rainier, Md. 
Maier, Simon, 3315 S.W. Alice St., Portland 19, Oreg. 
Martin, Ruben, R.1, Odem, Tex. 
Mehringer, William G., 1007 Ellicott St., Buffalo 9, N.Y. 
Olson, Robert W., 8 Coolidge St., Windsor Locks, Conn. 
Pfotenhauer, Fredrick W., 6791 Dartmouth Ave., 
Richmond 26, Va. 
Ristine, Thomas L., 1927 Grant Rd., Regina, Sask., Canada 
Ruthenbeck, Lornell, 601 Fourth St., S.E., Minot, N. Dak. 
Schenk, James F. von, 7 Hillside Rd., Elizabeth 3, N.J. 
Scherf, Paul, em., 242 Brockenbrough Ct., Metairie, La. 
Schwertfeger, Fred A., em., 421 N. Cedar St., Horicon, Wis. 
Siegel, Paul F., Ludell, Kans. 
Stark, Fred, 66 Tth St., N.E., Calgary, Alta., Canada 
Wedel, Alton F., 8333 Maylor Dr., St. Louis 23, Mo. 
Zschiegner, Arthur H., 901 McCarthy Ct., El Segundo, Calif. 


Lehrer: 
Albrecht, Herman W., em., 4852 Buckingham, Detroit 24, Mich. 
Hahn, Alvin J., 815 Junipero Ave., Long Beach 4, Calif. 
Rittmueller, Walter, 18637 Eastland, Roseville, Mich. 
Scheimann, Robert, 1609 California, Fort Wayne, Ind. 
Speckhard, Herman J., R.2, Springs Road, Hickory, N.C. 
Strayer, James S., 7132 S. Mozart, Chicago 29, Ill. 


Der „Lutheraner” erfcheint alle vierzehn Tage für den jährliden Eubjfrip- 
tionsprei3 don $1.75. Im voraus zahlbar. 


Nedaktionskomitee 


3.7. Müller 8, W. Spis W. E. Buszin Alfred von Nohr Sauer PB. %. König 
D, €, Sohn, Nedalteur 


Briefe, welhe Gefchäftliches (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreh- 
beränderungen der Lefer ufiv.) enthalten, find unter der Mdrejle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ber- 
laashbaus zu fenden. e j. 

Briefe, welche Adreveränderungen der Paftoren und Lehrer, Berichte iiber 
Ordinationen, Einführungen von Raltoren und Lehrern, Kirh- und Echulmeihen 
und Subiläen enthalten, find unter der Mdrefle: Statistical Bureau, Lutheran 
Be 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. an den Statijtiler zu 
enden. 

Briefe, welche Mitteilungen für das Matt (Artikel, Belanntmachungen uf.) 
enthalten, find unter der Yldrejje: Lutheraner, c/o Prof. O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Nedaltion zu jenven. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu Tönen, 
miffen alle lürzeren Anzeigen jväteltens am PDienstagmorgen bov dem Diens- 
tag, deifen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 
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ALL THE BIBLE BECOMES =. 
MORE UNDERSTANDABLE THROUGH THESE | 


4 Popular Favorites | 


Now available for the first time in attractive paperbound 
editions 


THE FLOOD By Alfred Rehwinkel 


Slightly revised.. Contains the wording and all the fascinating 
pictures of the original $4.75 edition. 

Helps clear away many of the disturbing questions and prob- 
lems surrounding the world-changing flood of Noah’s time. 


372 pages. Paper. Only $1.95. Order No. 15W1818. 


INTRODUCTION TO THE 
BOOKS OF THE BIBLE By Christopher F. Drewes 


Enables the Bible reader to be at ease and at home in the 
Scriptures. Leads readers into the company of the holy 
writers, acquaints them with the background against which 
the sacred writers wrote, and makes clear the central message 
of each book of the inspired volume. 


236 pages. Paper. $1.50. Order No. 15W1819. 


DOES THE BIBLE CONTRADICT 
ITSELF? By William F. Arndt 


Dr. Arndt analyzes nearly 400 passages of Scripture containing 
alleged contradictions and in each case shows there is no con- 
tradietion whatever. These pages furnish added proof for the 
Bible as God’s holy book. 


172 pages. Paper. $1.50. Order No. 15W1817. 


BIBLE DIFFICULTIES 2 witiam F. Arndt 


In simple, clear language Dr. Arndt throws the lisht of Bible 
scholarship on many questions that at times have bothered even 
the believer: questions concerning Creation, the Flood, Jonah 
and the whale, and other Bible accounts which scoffers say 
make it impossible for an intelligent person to believe the 
Bible. Reading Dr. Arndt’s book will prove a faith-strengthen- 
ing experience. 


176 pages. Paper. $1.50. Order No. 15W1816. a 


All four books lend themselves to absorbing private and group? X, 
study. And the low prices make it so easy to place each bookınm. 
in the hands of a larger circle of Bible lovers. 3, 


TO ORDER 


Order through your Church Office, Church Disvlag or writ 
your name and address, and send this whole back page with ir 
your check or money order to: 


Concordia Publishing House ® 


ST. LOUIS 18. MO. 


® 


